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ü̂ jtinet  30 Samstag , den 10. März 1928

Reues vom Tage.
Reichspräsident empfing den Reichswehrminister~~ Der

^töncr zum Vortrag.
~~ Die ungarische Regierung hat in London mit dem Bank-

Rothschild eine Anleihe in Höhe von 120 Millionen Pengöe
»schlossen. Sie verhandelt gegenwärtig über eine zweite An-
^ w Höhe von 100 Millionen Pengös.

iu ® *c " >'s London gemeldet wird, hat das englische Kabinett
ß Gesetzentwurf über die Ausdehnung des Frauenstimmrechts

. d,c uont 21. Lebensjahre ab endgültig gebilligt.
Die Polizei in Sizilien hat eine Bande von 462 Diebe»

~~ gxh? E . die viele Totschläge, Beraubungen und andere Ber¬
nde t " begangen hat. 342 Mitglieder der Bande wurden bisher

^ °nomn,en.>es
u C' Slcb TT ^ ldungen ans Guadalajara (Mexiko) besagen, daß vier

HGir, °" "̂ hker und zwölf ihrer Anhänger in verschiedenen l8e-
. 'J Cn^«8 Staates Jalisco getötet worden sind.
' IW " Die Polizei in Mexiko verhaftete einen Ingenieur Max

J#c Un9 unter dem Verdacht, an einer Verschwörung teilgcnom»
4»>» Eluben, die ein Bombcnattcntat aus Calles und Obrcgon

^ al ^ 'Ele hatte. Holung soll deutscher Herkunft sein.
la „ ~ Aus Kandala (Indien ) wird gemeldet, daß bei einem Zu-

^ zwischen Gurkas und Pattancn , die als Arbeiter an
Bau eines Eiscnbahntunnels beschäftigt waren , 5 Personen

l>kste>>. vcrloundet wurden.

f  Von Woche zu Woche.
er
r-

>t-

■*g

kann man damit rechnen , daß das Notprogramm
jd»/ x 'th). d. h. zum 31 . März , verabschiedet wird . Dies wird

. .n ' chswehrministers  Groencr zum Marine -Etat , in

Sfcsä' ' . ' 'e* davon sprach, daß der Große Generalstab der Bor --
iest̂ it gegen  die dainalige deutsche Flottenpolitik ein-

gewesen ' ' '' - ~ ■ ~ ■ - -KL'5  '
?'ud Handelspolitik und schließlich Ausführungen des

r, A s v e r k e h r s m i n i st e r s Dr . Koch, der mitteilte,
• °Q§  Reichskabinett gegen eine Erhöhung der Eisen-

—ausgesprochen  habe . — Die schwere Not unserer
i Dl,r̂ e lvieder einmal aufgezeigt durch die Feststellung

MhxsUushaltsausschusses , daß Deutschland an Kriegslasten
g ch weit über 4 Milliarden Mark aufzubringen hat.
Sfljll̂ ie Mittelpunkte des außenpolitischen Interesses stehen

ä8efo,l?t«n8cn des Bölkerbundsrates in Genf.  Der
B, der über die bekannte Angelegenheit Szent Gotthard

sch worden ist, bedeutet eine schwere Niederlage der fran-
!uu Außenpolitik - Briand wollte ein förmliches Unter-
rchsverfahren gegen Ungarn . Aber der Völkerbundsrat

auf englischen Antrag beschlossen, von einem
UU ei»ch" Zerfahren abzusehen und die ganze Geschichte zunächst
»I ' Diez . Unterausschuß aus drei Mitgliedern zu überweisen.

^in vernünftiger Ausweg . Allgemein politisch aesebcr
wvtu/c uuxumig » cuitu «yuicu . un |uuuuajt ’ unicr*

8sge,i^ unterbleibt nämlich nur , weil man sich nicht getraut,
I .Akäh^ j^ l t a l i c n vorzugehen . Dadurch bleiben auch die ge-
osev')U>, ,̂ ^ u Spannungen , die zwischen Ungarn einerseits und

' >der°-f . choarn (Südslawien , Tschechoslowakei, Rumänien)

als Beschützer hinter sich haben . Daraus erklärt
i. § l Me «, Mich auch die zögernde Haltung des Völkcrbunds-

Nch l^sun dcm^aber nun so ist, wenn also der Völkerbund
her, Wirklich schwere und gefährliche politische0

u. ! * «&“ • Der deutsche Standpunkt, der durch den deut
R,.-̂ ^̂ keilv. Simson geschickt vertreten wurde, ist ii

rmw rc *•**■**"'*■ wv*d vvv
Erörterungen über das sogenannte Sicherheiis-mi

.dazu  dienen , die Abrüstung " zu welcher nach dem
rt auch die Ententestaaten verpflichtet sind,

^ ^ dlLnrr0 ^" Nische Diktator fyat  auf die große und
*? cScu v‘ e 'ftitiibgelnnifl des österreichischenParlaments

^Bedrückungen der Deutschen - —

Leber bas Nab Weilbaib

Die Ordnung ist wiedcrher-

Bon Argus.
Uzk̂ ^ Reichstag  ist wieder Hochbetrieb . Haushalts-
Ä und Plenum arbeiten mit Bienenfleiß an der Ver-
. . llcd„„g Etats für 1928 . Wenn Ls in diesem Tempo

der Fall sein können , als man einzelne Teile , die
ttoi 18  umstritten sind, zurückstcllen will . Bei der Etats-
ntcrU--1̂ llab es verschiedene Ministerreden . Besonders
" ^ ßant waren davon die Ausführungen des neuen

sei, ferner eine große Rede des Reichs-
a f t s m i n i st e r S Curtius über die deutsche Wirt-

Hat die Fraktion der S . P . D . in letzter Sitzung der Ge¬
meindevertretung eine Beschwerde eingebracht , in der Art,
daß vonseiten der Eigentümerin , Wirtschaftliche Frauen¬
schule Bad Weildach , Baumfällungen vorgenommen wurden,
die geeignet sind , den Park zu entwerten . Daß die Frau¬
enschule alles zu unterlassen hat , was die berechtigten und
zu Recht gewordenen Belange der Bevölkerung von Flörs¬
heim verletzt , darüber sind wir alle einig . Es fragt sich
nur , ob und inwieweit solch schädigendes Vorgehen durch
die Frauenschule tatsächlich vorliegt und in welcher Weise
von derselben eine Änderung in ihrem , Verhalten mit
Fug und Recht verlangt werden kann . ' Hierüber gehen
die Ansichten weit auseinander . Da sind zwei uns zuge¬
gangene Schriftstücke , die das Thema „Bad Weilbach " be¬
handeln , sicher für die Öffentlichkeit von Interesse . Das
eine lautet:

j .- vernünftiger Ausweg . Allgemein politisch gesehen
e Sache allerdings einen Haken: die förmliche llnter-

heev ^ cst̂ Mits schon bisher bestanden haben , auch künftig ruhig
R ^ Dvtzer Sie werden nicht kleiner , sondern nur immer

dadurch , daß alle diese Mächte wieder europäische

. , , . . terenzen
Mwagt — ja, wozu besteht er dann eigentlich ? Fast

«nf1 ^ nt§ta 9u,, S drängt sich einem diese peinliche
ii>,x ^ 'fdeiten des Sicherheitsausschusses  in

j altioe.tv abgeschlossen. Das Ergebnis ist nicht gerade über-nt»*!?' toeitrt es firpnpirht mich nicht nnrrz  fnr * cchzö"'. h3cnn e§  vielleicht auch nicht ganz so bedeutungs-
tl ^ cn  . ,ü'c man nach den ersten Verhandlniigstagen an-

In dem Stadtblatt der Frankfurter Zeitung vom 4.
März sowie in einer Flörsheimer Zeitung vom 20 . Febr.
ds . Jrs . ist die Frauenschule in Weilbach mit der sozialen
und kulturellen Betätigung des Landkreises Wiesbaden
in einer Weise in Verbindung gebracht worden , die eine
Richtigstellung erfordert . Denn wenn man Kritik übt , mutz
man sachlich bleiben . Die Frauenschule Weilbach ist eine
staatlich anerkannte wirtschaftliche Frauenschule . Sie wird
von staatlichen Organen revidiert und ist nach deren Urteil
vollkommen auf der Höhe der Zeit . Daher hat der Kreis-
aussckutz des Landkreises Wiesbaden einstimmig beschlossen,

-vorübergehend bis zum 1. April 1928 , den Lehrbetrieb
der neugegründeten Mädchenfortbildungsschule im Land¬
kreise Wiesbaden der Frauenschule übertragen zu sollen,
und zwar einmal um Erfahrungen zu sammeln und hieraus
die Nutzanwendung zu ziehen , des weiteren auch , weil
der Landkreis Wiesbaden aufgelöst werden soll und deshalb
sich eine neue hauptamtliche Lehrkraft unter diesen Um¬
ständen nicht mehr leisten konnte . Der Unterricht ist bisher
zur vollen Zufriedenheit der Schülerinnen und Eltern er¬
teilt worden . Die Tatsache , datz der Kreisausschutz des
Landkreises Wiesbaden vor 5 Monaten der wirtschaftlichen
Frauenschule den Unterrichtsbetrieb für feine Schule über¬
tragen hat , hat schlechterdings damit nichts zu tun , wenn
jetzt in dem Park von Bad Weilbach Bäume gefällt
worden sind . Denn wenn die Leiterin einer Anstalt viel¬
leicht Fehler macht , so sind damit ihre Lehrerinnen für
diese Fehler nicht mitverantwortlich . Auch hat diese Tat¬
sache mit den sozialen und kulturellen Bestrebungen im
Landkreise Wiesbaden nichts zu tun . Im übrigen hat
der Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden ein Kinder¬
heim und ein Mädchenheim errichtet , die Schulzahnpflege
eingeführt und nunmehr ist er dabei , die Mädchenfort¬
bildungsschulen einzurichten , hat also mit der sozialen
und kulturellen Betätigung , wie jeder Mensch einsehen
mutz , von unten angefangen . Er ist somit bestrebt , gesunde
Menschen zu schaffen , mit einem gesunden Körper und einem
gesunden Denken zum Besten der Allgemeinheit.

Was nun das Fällen der Bäume angeht , so hat die
Frauenschule Weilbach uns darüber folgende Mitteilung
gemacht . Am .16. Januar 1928 hat sie nachfolgenden
Brief an die Regierung , Forstabteilung in Wiesbaden,
gerichtet:

„Da die wirtschaftliche Frauenschule die Absicht hat,
ihre Hühnerausläufe zu erweitern , was nur nach der
Seite des Parks hin geschehen kann , aber eine unbe¬
dingte Notwendigkeit ist, weil wir die Anerkennung
als Mustergeflügelhof erhalten haben und Wechsel¬
ausläufe schaffen müssen , bitten , wir um die Geneh¬
migung , einige Bäume fällen zu dürfen . Es wäre
uns angenehm , wenn ein Herr von Ihnen beauftragt
würde , die zum Fällen in Frage kommenden Bäume
zu besehen , damit wir uns gleichzeitig mit dem Herrn
bezüglich des Aufschulens kleiner Bäume im Park
besprechen könnten . Wir bitten um baldige Erledigung ."

Auf diesen Brief ist unterm 27. Januar 1928 folgende
Antwort erteilt worden:

geklärt und dafür Sorge getragen werden , datz der Park
Bad Weilbach erhalten bleibt.

Das andere kommt von einem Frankfurter Herren , so¬
zusagen einem Fachmann auf dem Gebiete der Naturschutz¬
parkerhaltung und es ist gewih auch recht interessant ein¬
mal zu hören , was der über das , ehemalige Bad und seine
derzeitige Beschaffenheit zu sagen hat:

Auf die Geschichte des ehemaligen Bades einzugehen,
erübrigt sich insofern , als sie uns allen bekannt ist . Wir
sind den Schöpfern dankbar , datz sie mit der Schaffung des
Platzes eine Tat vollbrachten , die unserer engeren Heimat
Reize wiedergab , die sie im Laufe der Jahrtausende durch
intensive Kultur verloren hatte . Wohin wir unsere Blicke
im unteren Maintal richten , überall bemerken wir den
vernichtenden Einfluß des Feldbaues , der in jüngster Zeit
einen starken Helfer in der hochentwickelten Industrie ge-
funden hat . Sie beide sind die Feinde der natürlichen
Eigenart der deutschen Landschaft ; die Maßnahmen die zu
ihrer Förderung unternommen werden und die auch wei¬
terhin ergriffen werden , stellen einen ständigen Kampf
mit der Matur dar und so darf es uns nicht wunderneh¬
men , datz viel , sehr viel von der Eigenart verloren ging,
ja geradewegs bewutzt vernichtet wurde . 2m Kampf ums
Dasein vergaß der Mensch vollkommen , datz er selbst wei¬
ter nichts als ein Stück ebenderselben Natur ist, datz er
selbst notleiden wird , wenn es auch zuerst den Anschein
macht , als könne er sich leichthin über die eherne Gesetz¬
mäßigkeit natürlichen Geschehens hinwegsetzen . Lange dau¬
erte es , bis endlich erkannt wurde , datz es eine unumgäng¬
liche Notwendigkeit im Interesse des Volkes , seiner Ge¬
sundheit und seines Seelenlebens , ist, ihm die Möglichkeit
der Vertiefung in die Schönheit heimatlicher Natur zu
erschlietzen , den Sinn für das Naturleben wieder zu wecken,
gleichzeitig aber auch an Naturgütern zu erhalten , was
noch vorhanden ist . Der Deutsche ist seit Urzeit eng mit
der Natur seines Landes verwachsen , mag er auch
zeitweise den Sinn dafür verloren haben ; eines Tages
kam das Erinnern zum Durchbruch , datz Wald höchstes Volks¬
gut darstellt , datz in ihm und seinen urwüchsigen Be¬
wohnern die Wurzeln deutscher Kraft und Eigenart ruhen.
Zurückgedrängt in die Gebirge mutzte er dem Feldbau Platz
machen , der leider zu sehr darauf bedacht war , jedes Stück¬
lein einigermaßen fruchtbaren Bodens auszunützen und
den letzten Resten ärmlichen Vaumwuchses in den Tälern
mit dem Untergang drohte . Was heute noch vorhanden
ist, ist derart wenig , datz stundenweit die öde Steppe des
Feldes kaum eine Unterbrechung durch Baumgruppen , ge¬
schweige Waldgebiet , erfährt . Und sie sind bitter Not ; sind sie
doch die einzigen Zufluchtsstätten für ursprüngliches Tier-
und Pflanzcnleben , die Lungen der Staub und dunstge¬
schwängerten industrialisierten Landschaft.

in
flQtno 1sY, öon  Punkten erfreulicherweise diirchgedruiigen.

^ ROititJ 11 Weibt freilich immer wieder der Eindruck, daß die

P ^ "rncnnigen der 2)eut)cyen in Südtirol gc-
berechtigten Klagen hat Mnsiolini einfach die

„Zum gefl . Schreiben vom 16. d . Mts . : Wegen Besich¬
tigung der zu fällenden Parkbäume wird der Unter¬
zeichnete dort am Montag , den 30 . telefonisch anfragen,
wann die Besichtigung durch ihn siattsinden kann ."

Am Donnerstag , den 2.  Februar 1928 fyat  die Besich¬
tigung durch einen Herrn der Regierung stattgefunden.
Der Beamte der Regierung hat die beabsichtigte Fällung
der Bäume genehmigt.

Dies zunächst zur Aufklärung . Weder der Bürgermeister
noch der Landrat sind in der Angelegenheit gefragt oder
gehört worden . Der Vorfall wird jedenfalls restlos auf-

Auch der Park des Bades Weilbach ist eine deraitige
Lunge der in weitestem Kreis keine zweite zur Steite zu
stellen ist . In weiser Erkenntnis hat der Besitzer das Wäld¬
chen unter Schutz stellen lassen , um damit die Erhaltung
zu gewährleisten . Ich betone der Besitzer , denn nur er
allein konnte den Antrag stellen und wenn heute einige
Bäume fielen , so geschah es nach zuvoriger Anhörung zu¬
ständiger Regierungsstellen . Der jedermann zugängliche
Park darf den Besucher nicht gefährden und so wird es sich
auch in Zukunft nicht vermeiden kaffen, datz die Axt ihre
Sprache spricht ; um die Verjüngung wird man sicher zu
aller Zufriedenheit bemüht sein , denn kaum ein zweites
Gebiet in unserer Gegend ist in derart berufenen Händen,
wie dieses . Es wurden Stimmen laut , die eine Pflege
des Parkes fordern . Es ist nicht im geringsten daran zu
zweifeln , datz sie ihm wird und werden wird ; aber eine
von zahlreichen glatten Wegen aufgeschlossene Anlage , in d.
jedes anfallende Laub peinlichst beseitigt wird , ist inder¬
art abseitiger Lage nicht geeignet , das zu bieten , was wir
von dem Park verlangen , die Vogelfreistätte ; wäre doch
z. B . die Annäherung vier - und zweibeiniger Räuber völ¬
lig lautlos möglich . Ein Naturfreund wird nie über ein
bestimmtes Matz hinausgehende Eingriffe vornehmen und
Naturfreunde wollen wir ja alle fein , obwohl es fa immer
noch unerzogene Zeitgenossen gibt , die keine Scham empfin¬
den , wenn sie in ihrem Vandalismus die deutsche Heimat
schänden . Wir reichen ihnen hilfreich nochdieHand ; wei¬
sen sie sie zurück, dann gibt es nur eine Möglichkeit : den
Pranger ! A. W.
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Drohung mit neuen Drangsalierungen entgegengesetzt. Es ist
sehr bezeichnend, das; man in Genf sich auch nicht getraute,
ein Wort gegend die wegwerfende Behandlung zu sagen, die
Mussolini in seiner neuen Rede dem Völkerbund angedeihen
ließ . Im übrigen wird auch das saszistischc Italien erfahren,
daß mit Kraftsprüchen , wie sie Herr Mussolini liebt , zwar
viel , aber doch nicht alles zu erreichen ist!

Von den Wahlen,  die im Laufe dieses Jahres in einer
ganzen Reihe von Staaten abgehalten werden , liegen nun die
polnischen  bereits hinter uns . Wenn sie auch für die
große Politik nicht von der Bedeutung sind wie etwa die deut¬
scher! und französischen, so darf man sie doch nicht unter¬
schätzen. Das Ergebnis ist ein Erfolg der Regierung P 'Isudski
—ein Erfolg , der allerdings nur durch einen Wahlterror , den
man bei uns nicht kennt und der bei uns unmöglich wäre , er¬
reicht worden ist. Die Regierung Pilsudski hat zwar auch in
dem neuen Landtage keine Mehrheit , aber ihre Anhänger
bilden das berühmte „Zünglein an der Wage " : je nachdem
sie sich auf eine Seite schlagen, wird dort eine Mehrheit ent¬
stehen. Erfreulich für uns sind die Erfolge unserer deutschen
Stammcsgenossen in den früher deutschen Gebieten , die jetzt
zu Polen gehören . Hier hat auch der stärkste Behördendruck
nichts auszurichten vermocht ' die deutschen -Mandate sind teils
behauptet , teils noch vermehrt worden . Da der polnische Dik¬
tator Pilsudski seine Politik in der letzten Zeit deutlich auf
einen Ausgleich mit Deutschland eingestellt hat , bedeutet der
Erfolg seiner Richtung auch eine gewisse Konsolidierung des i
deutsch-polnischen Verhältnisses.

In der französischen  Kammer wurde festgcstellt,
daß Frankreich während des Krieges der damaligen kaiserlich
russischen Regierung nicht weniger als 8,5 Milliarden Gold¬
franken gepumpt hat ■— ein hübsches Sümmchen , das heute
natürlich verloren ist! —■ Zwischen Frankreich und
Spanien  wurde bezüglich des Tangergebietes in Marokko
ein neues Abkommen geschlossen. — Aus Arabien  kommen
bedenkliche Nachrichten über eine drohende Kriegsgefahr.
Zwischen den einzelnen Königreichen , die dort nach dem Kriege
geschaffen worden sind, sind ernste Feindseligkeiten aus¬
gebrochen, die natürlich England , das teils Schutzherr , teils
Nachbar dieser Staaten ist, schwer beunruhigen . Der weiteren
Entwicklung dieser arabischen Wirren muß . man mit
Spannung simd Besorgnis entgegensetzen.

Schon Wieder ein GrubennngM.
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich auf der
Bunzlau  benachbarten Grube Herschelswaldau . Bei der
Auffahrt eines Förderstuhles riß das Seil , und der Forderkorb,
der von einem Beamten verbotswidrig zum Befördern von
Holz benutzt wurde , stürzte ab . Der Beamte erlitt hierbei
schwere Verletzungen.

Das schadhafte Gestell, das von der Rettungsmannschaft
verbotswidrig zur Bergung des Verunglückten benutzt wurde,
stürzte bei der folgenden Ausfahrt abermals ab, wobei der
schwerverletzte Beamte und ein Bergmann sofort getötet wur¬
den und ein weiterer Bergmann so schwere Verletzungen erlitt,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Lohnbewegungen.
Der Metallarbeiterkonslikt vor dem Schlichter.
Die Verhandlungen über die Frage der Vcrbiiidlichkeits-

erklärunq des Schiedsspruchs für die Berliner Werkzeug¬
macher fanden unter Vorsitz des Schlichters sur Grotz-Bcrlw
und Brandenburg , Reichsmnnster a. D. Wistel, statt. Von
den Vertretern des Deutschen Mctallarbcrtcrverbandcs wuro>
gefordert, daß der Schiedsspruch unter k-mcn Umstanden W'
verbindlich erklärt werde. Seitens des Verbandes Vertu e
Mctallindustricllcr wurde demgegenüber betont, dag du
Schiedsspruch den Forderungen der Werkzeugmacycr gan,
erheblich näherkomme.

Die Entscheidung des Schlichters wird erst am « amsto«
verkündet werden.

Wollen im Orient.
Vor wenigen Tagen las man in den Zeitungen wieder

einmal das verhängnisvolle Wort „Kriegserklärung  .
Jbn Saud , der König des .Hedschas, soll an Transjordamen
den Krieg erklärt haben . Ob die Nachricht stimmt , sieht noch
nicht fest. Sicher aber ist, daß in Arabien und Aegypten dunkle
Wolken aufsteigen , die, wenn sie sich tu Gewittern entladen,
für das englische Weltreich außerordentlich gefährlich werden

Jörutevu ^  ̂wicht , in ein paar Sätzen darzulegcn,
um was cs be: diesen höchst verwickelten Auseinaudcrwtzungen,
Streitigkeiten und Feindseligkeiten eigentlich geht, wrotzdem
sei der Versuch gemacht . Arabien  war lahrhundeneiane
von Beduinenstämmen bewohnt , die sich gegenseitig befehdeten.
Erst in unsere Zeit fallen die Bestrebungen , ganz Arabien zu
einigen und zu einem selbständigen Staat zu machen . Einer
der eifrigsten und kraftvollsten Persönlichkeiten , die in diesem
Sinne ivirken, ist Jbn Sand,  der König des Hedschas. Er
war ursprünglich als .Herrscher von Jnnerarabien unter der
Oberhoheit Englands gestanden , das ihm gewisie Unter-
stützungsgelder vertraglich zugesichert hatte . Aber unwahre
1924 erklärte er seinen Vertrag mit England für nichtig, er-
obcrie den Hedschas, das Land , in dem die von den Mvham-
med-anern heilig gehaltenen Städte Mekka und Xkebtna uegen,
und trat damit als unabhängiger Herrscher aktiv in die Welt¬
politik ein . Er ist heute auch von England als solcher aner¬
kannt . Das Königreich Hedschas aber genügt chm noch nicht:
er will ganz  Arabien erobern und hat deshalb seht den
beiden anderen Königreichen Transjordamen und Irak den
Krieg erklärt . Ob das in aller Form geschehen ist, ist verhält¬
nismäßig gleichgültig . Jedenfalls ist die Lage außerordentlich
aesährlim und kritisch ’ . , .. .

Ein Weiteres kommt hinzu : Auch m A e g y p t e n sind
ernste Unruhen ansgebrochen . Aegypten ist zwar angeblich
ein selbständiger Staat , aber in Wirklichkett nichts anderes als
eine englische Kolonie . Ja . die englischen Kolonien haben
noch mehr Selbstverwaltnngsrecht , ais es England Aegypten
-umstehen will . Englische Truppen garmsonieren in Aegypten,
und englische Beamte sitzen in der Verwaltung . Die Aeavvtcr

yaven vagegcn immer wievcr anfvegehrt , aber die Engländer
haben keine Miene gemacht, an diesen Zuständen etwas zu
ändern . Sie wollen die Herren des Suez -Kanals sein, und
sie müssen, ihrer Auffassung nach, in Aegypten sitzen, ioeil
auch dieses Land ein ivichtiger Teil des Weges nach Indien
ist. Nun hat die. englische Regierung Aegypten neuerdings
einen Vertrag vorgeschlagen, der die Garnisotiierung der
britischen Bcsatznngsarmec in Aegypten nach zehn Jahren,
falls in der Zwischenzeit keine unmittelbare Einigung zwischen
Kairo und London erfolgen sollte, dem Völkerbund zur Ent¬
scheidung überweist . Das ägyptische Ministerium aber lehnte
Viesen Vertrag ab und erklärte , daß es überhaupt wegen keines
Vertrages , der nicht die Zurückziehung der englischen Garni¬
sonen enthält , mit England verhandle . Wie die Dinge nun
weitergehen werden , iveiß man noch nicht. Die neuesten Mel¬
dungen besagen, daß es in Kairo und anderen ägyptistl-en
Städten zu schweren Unruhen und Ausschreitungen gekommen
ist. In Kairo sind die Studenten der Universität in den Streik
getreten , und cs haben sich ihnen andere Leute angcsthlossen.
Auch außerhalb der Landeshauptstadt ist die ägyptische Bevöl¬
kerung unruhig geworden . Betrachtet man die Vorgänge in
Aegypten im Zusammenhang mit den Ereignisien in Arabien,
dann begreift man . daß man in London in sehr großer Besorg¬
nis ist. Wie sagten wir oben? _ Die Wolken , die im Orient
llufziehen, können für das englische Weltreich außerordentlich
gefährlich werden , denn niemand kann wissen, ob nicht sehr
bald die Bewegung auch nach Indien  übergreift . In der
gesetzgebenden Versammlung zu Dehli in Indien hat bereits
ein Redner erklärt : „Ich sage Großbritannien , daß der Tag
der Abrechnung nicht mehr fern ist!" Das mag gewiß eine
rhetorische Uebertrcibung sein, läßt aber doch Schlüsse auf den
Ernst der Lage zu!

Deutscher Reichstag.
Weiterberatung des Vcrkehrseiats.

Berlin , 9. März.
Die zweite Beratung des Haushalts des Rcichsdcrkchrs-

ministeriums wird fortgesetzt.
Abg. Engbcrding (D. Bp.) weist darauf hin, daß in manchen

Produktionsgebieten die Frachten eine größere Rotte als die Löhne
bet den Produktionskosten spielen. Die deutsche Wirtschaft brauche
deshalb auf dem Gebiete der Frachten einen wirksamen Regu¬
lator im Reichswirtschaftsministerium.

Abg. Frau Dr . Luders (Deni .) wendet sich gegen die Absicht,
bei der Schaffung von zwei Klassen auf der Reichsbahn den Fahr¬
preis für die billigste Klasse über den Preis der jetzigen 4. Klasse
hinaus zu erhöhen.

Abg. Hartman » (Dnatl .) beklagt die ungünstigen Eisenbahn-
Verbindungen in dem wirtschaftlich so stark entwickelten Freistaat
Sachsen.

Abg. Dr . David (Soz.) fordert einen Neiiban der Mainzer
Rheinbrücke und verlangt Bcrkchrsverbesserungen für das Mainzer
Gebiet. Für die Rcichswasserstraßendirektion sei Mainz der geeig¬
nete Platz.

Abg. Groß (Ztr .) bedauert , daß für rentable Anlagen der
Reichsbahn die laufenden Einnahmen in Anspruch genommen
werden müssen, während nach den Grundsätzen einer gesunden
Finanzwirtschaft hierfür Anleihen aufgenomnien werden müßten.

Abg. Hüulich (Soz .) tritt für den Ausbau der Oder -Wasser¬
straße ein. Namentlich das Interesse Oberschlesiens erforderte erne«
Icistungssähigen Wassertveg nach der Ostsee.

Nachdem in der weiteren Aussprache noch eine Reihe von
Wünschen vorgetragen wurde, schließt die Beratung des Berkehrs¬
etats . Die Abstimmungen werden um 18 Uhr auf die nächst«
Sitzung vertagt , die am Dienstag , den 13. März , 14 Uhr, statt¬
findet.

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung stehen außerdem
der Rachtragsetat für 1927, das Ueberleitungsgesetz zur Straf-
reckitsresorm, verschiedene kleinere Vorlaoen und der Reichs¬
wehretat.

Me Kriegsgefahr in Arabien.
Di- Wahhabiten gegen Transjordanien . — Englische Truppen-
konzentrationen. — Kein „Heiliger Krieg"? — Ein Arabien-

kcnncr über die Lage.

Militärische Vorbereitungen in Transjordanien.
Einem Bericht aus Amman (Transjordanien ) zufolge

sollen drei Wahhabitenlager , und zwar in Hazul unter dein
Befehl von Faisal cd Dowisch , in Temat sowie in Tabust unter
anderen Führern festgestellt worden sein. Die Eingeborenen
fürchten daß ein Angriff auf TranSjordanien von drei Seiten
aus erfolgt . Bon amtlicher Stelle werden diese Nachrichten
jedoch aus die begreifliche Nervosität der Beduinen zuruck-
gcführt und nicht für zutreffend gehalten.

Die „Times" berichten aus Jerusalem : Alle Mitglieder
der Grenzstreitkräfte, die sich aus Urlaub befanden, sind zn-
rückbcrusen worden. Ter größte Teil der britischen Luftstreit-
trästc wurde von Surafcnd in der Nähe von Jaffa nach dem
Transjordanland gesandt. '

Ernste Lage in Arabien.
Von dcu Grenzen Arabiens liegen i» London ernstere

Nachrichten vor , die .darauf hiudeuteu , daß im nördlichen Ge-
biei die kriegerischen Wahhabiten bereits den von Jbn Saud
verkündigten Heiligen Krieg begonnen haben.

Eine britische Abteilung von zehn Panzerwagen , zehn
Flugzeugen und einer Anzahl von Transportwagcn ist m der
Nähe der Grenze von Nedschd südwestlich von Basra statio¬
niert MarinctruPPen und Matrosen des Kriegsschiffes
„Emerald " durchziehen täglich die Straßen . Es wird berichtet,
daß kleine Abteilungen von Wahhabiten Dörfer im Trans¬
jordanland angegriffen und besetzt haben und daß die Auto-
mobilstratzc von Bagdad nach Damaskus zeitweilig unter¬
brochen sei.

Das Sekretariat der Regierung von Palästina gibt be¬
kannt, daß sich das Gerücht, Jbn Saud habe den Heilige»
Krieg ausgerufcn, nicht bestätigt.

Die Lage an der Jrakgrenze.
Ter britische Arabienkenuer St . John Philby , der briti-

er Hauvtvertreter in Transjordanien von 1921 bis 19- 4
,r . drahtet der „Daily News and Westminster Gazette aus
cheddah über die Lage an der Jrakgrenze:

Zuverlässigen Jnsormationen zufolge hat das Bestehen
c Behörden des Iraks und des Transjordanlandcs auf dem
,u von Forts an der ganzen Wüstengrenze den Bedmuen-

HiUiunot ernstliche Pezorgms verur,acht . Die gugenbl'
Beunruhigung ist allein auf den Bau des Busaiyason
der Grenze von Nedschd zurnckzusührcn. Ter allgemeine
druckm Tjcheddah ist, daß Großbritannien wünscht, d-c
iragsgrenzc« anszudehucn für den Bau einer stratcg
Eisenbahn von Akaba nach Basra . Die Verwirklichung
solchen Absicht würde allgemeine Erregung verursacken-

Unruhen auch in Aegypten.
In Kairo , Assiut und Tantal ) kam cs bei DeM -'

Honen streikender Studenten zu Unruhen , t>ci denen
schieden- Personen , darunter auch einige Polizisten,
letzungen erlitten . An den Unruhen waren nur die p
ben Studenten beteiligt . Wie verlautet , wurde nur cn>
länder verletzt , und zwar der Leiter der amerikanischen
schule in Assiut, Dr . Russe , dessen Studenten die Seil*
an dem Streik ablchnten , nachdem sic dazu von den Stm
der Scheichschule anfgcfordert worden waren.

21
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Letztere griffen das Schulgebäude an und zertrümM^
die Fensterscheiben mit Stcinwürfen , konnten jedoch
gedrängt werden. In Kairo unternahmen die Stul Am
einen Ängrisf aus das Hauptquartier der Nationalisten,^ « ,
den jedoch von der Polizei und den Angestellten des 4) ^ er
guartiers zerstreut. In Tantah verbrannten Ŝtudeiitest^ ^
Automobile, darunter das des . ägyptischen KommaE .
Fnsgesamt wurden bei den Unruhen 23 Studenten uw-
Polizisten verletzt.

Bedrohliche Lage. n, z
„Daily Mail " berichtet aus Kairo : Die Lage % betl

Provinzen scheint bedrohlich zu sein. Der Schauplmgert.
ernstesten Unruhen war Tantah . Der Pöbel steckte bp
Lastkraftwagen in Brand , die für den Transport der « °
gebraucht wurden. Die Polizcimannschaft gab SchreM Ich
ab. um die wütende Menge zu zerstreuen. Laut „Daily '̂ nschc
besteht die Möglichkeit der Bildung eines Ministeriums ^ ei
Tewsik Nessim Pascha, der bereits srüber einmal Pch
minister war.

,f Djx
Äen i

Reich und Länder.
Zentrumsbeschlüsse zur Reichsreform.
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Die öom Parteivorstand des Zentrums gebilligten s
linien zu dem Problem „Reich und Lander " sprechen £
SÄ,ung bei tariM»eine nenoerung uv»
Ländern aus , die ans dem Wege organischer Entwickle
folgen müsse. Gewaltsam gesetzgeberischeZngrstft A
lehnen . Entsprechend dem Programm der Zentrum
erstrebe die Partei die Herbeiführung eines echten E
staales , der auf wirklich lebensfähigen Landern aufgeba
Ein schematischer Einheitsstaat werde ., w lcdc zentto
Verwaltung , eine Verteuerung herbeiftthren.

Die Richtlinien befassen sich dann mit dem » eq
zwischen Preußen und dem Reich und erklären eine
Herstellung der alten preußischen-Hegemonie für un'»
ferner eine verschlcicrie Rückkehr zur alten Hcgcmomc
Preußens durch sci-ne Berreichlichung. Auch eine Zers ^Preußens ourcy eine ^
Ptcußcns müsse abgclehnt werden. Praktisch möglich
nächst nur der Weg, durch Anbahnung eines Vertrauens
Verhältnisses zwischen Reichs- und preußischer Ltaa -
Reibungen zu vermeiden und auf gemeinsame Arbei
Vcrwaltungsvcrcinfachung hinzustreben.

Frankreich.
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Ein Ausruf für die Regierung Po .ncarü-
Die von dem Abgeordneten Morinaud (Svzialt

ier ) im Jahre 1926 zur Zeit der französischen WaY
st> gegründete interfraktionelle Vereinigung , die
0 Abgeordnete rrmsaßte und die zur Bildung de
riums der nationalen Einigung unter Pomcaiv
1 den Wortlaut eines Ausrufes festgesetzt, den d>e^
iklivnelle Bereinigung nn Hinblick ans die ^ >al,lci ^
nd richtet . Es heißt darin : :

Es ist von Bedeutung, die Vollendung des von ^
:rung der nationalen Einigung begonnenen Werkes .
hcrzustellen, daß man während der kommenden Leg st
riode die Reaicrung Pdincarö am Ruder erhall . ^
- • kluge und vorsichtige Aktion das Land vor den J j

Abenteuern gerettet hat. Die interfraktionelle r g

K

Abenteuern gerenel
g glaubt daher den Wählern anempschlcn zu w*g glaubt oayer oen -u>aijiwu o j
iteit Wahlgange ihre Stimme nur den Kandw^

-»staci
inen . .
eit, die klar und formell ihren Willen zum Ausd-
hi haben, während der kommenden Legislatnrpcr

Otl

nji ijuucu , u ' utjvw . v - . - ■ , "

stcrung der republikanischen und nationalen ElNlg^.̂ 7
der zu erhalten."

Die Sozialisten für Rheinlandräumung.
Die französischen Sozialisten veröffentlichen ihren,

ruf , in dem es u . a. heißt : . J
„?(«? dem Gebiete der Friedenspolitik spricht sich >

sche Partei für die Demokratisierung des VöM
allgemeine Entwassnung. die internationale '»uP,

Einigung, die Herabsetzung der Dienstzeit allgcttsto,,̂^
s Monate und endlich für die sofortige Rau
nnlandes aus ." _ _ -

ke

poWhe ZagMm.
+-« Das Kriegsschädenschlutzgesetz ist vom _ zstl£

schuß des Reichstages in erster Lesung vcrabschtw;
Die Beratungen erstreckten sich zum Schluß Haut ,

den Antrag der demokratischen Fraktion , der dem
Charakter eines .Schlußgcsetzes nehmen und eiwst
zsschein in das Gesetz aufnehmen will derart , “1
chltiger Regelung der Reparationsverpfl ' ^' "̂ ^ -
, fhinn ?tf' Tlort ftoif +ltrtitiger ytegaung oer ’jxepaxaiiun&uvt^inu^ u^ j w

Wiederherstellung der finanziellen LeiftungsfäN 1~>eg
es die Zahlung einer über die Sätze des ^es otc Zayurng einer noer ole oes ^ p
isgehenden weiteren Entschädigung durch ein bst
« geregelt werden sollte. Der Antrag wurde *

Selb
dann die Vorlage erledigt. Kr
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Enorm billiges O ster * Angebot für meine Qualitätswaren!

Herren-ünzüge und WM
21.- 24.- 28.- 32.- 34.- 38.- 42.- 45.-
48.- 51. 54.- 58.- 63. 85. 68. 74.

und böber.

ilaaben- untt aUagliugs-ttelileiliung
still 8cbule, Strasse ui Sport dssontters billig.

»Ws

ümhi -mjVrHAvssW&si  M

Herren-Sport-HnzOge
28 - 32.- 31 - 38.- 12.- 13.- 18.-
54» 58.- 63.- 68.- 72 - 78.- ». hoher.

Komunikantan - und Konfirmancien -Anzüge
14 .- 16 - 18 .- 21 - 24 .- 27 .- 30 .- 34  - 38 .- 42 .- 45 .-

öas grosse leistungsfähige SpeziaShaus für Herren - , Jünglings - und ICnaben- Kleidung.

dn Gmmde Wniei».
' - Donnerstag , den 15. März ds. Jrs . nachm. 4 Uhr
iliftenj et ,m Ct . Josefshaus die Aiutterberatungsstunde statt,
dcs^- ^ er § err  K ^^isarzt wird selbst anwesend sein.

tmant%? ie Brandholzversteigerung vom 1. März 1928 ist ge¬
rn uni. " gt- Erster lleberweisungs - und erster Abfuhrtag

' Qm  Montag den 12. März 1928.
Montag , den 12. ds. Mts ., vormitt . 11 Uhr werden

-aac ca. 2U» Zentner Dung
* .hfiillift, Bullenstall , im Rathause (Zimmer Nr . 3) ver-
haup . gert. Gleichzeitig wird die Lieferung von
Kc r. ca. 100 Zentner Dirkwurz

der ^ ben.
beabsichtige, die Japdnutzung auf dem hiesigen ge-

. ch, Ältlichen Jagdbezirke (Feldjagd ) freihändig , öffent-
rinms Le îstbietend zu verpachten.
äl SptfLo6 von mir in Aussicht genommenen Pachtbedigungen

vom 12. ds. Mts . ab, zwei Wochen lang , Hierselbst
stiormittagsdienststunden von 8—12 Uhr im hiesigen

^ause Zimmer 10 öffentlich aus.
lab 8 21 Absatz 4 der Jagdordnung kann jeder
^ "Lenosse gegen die Art der Verpachtung und gegen die
in, Dingungen während der Auslegungsfrist Einspruch

liatcu ^ >..̂ reisausschusi erheben,
rchenm " Alsheim a. Main , den 10. März 1928.
n Der Jagdvorsteher : Laust, Bürgermeister
IwicklU-
e seien
ntrunck
n Föd<
lufgebv'
zentral
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lD3NKS3glMg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Verlust unseres so jäh aus dem Leben
Seschiedenen lieben Kindes

Ptiiiipp Cornelius
,Siägen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Oanz besonders danken wir allen denen, die bei
ber Unglücksstelle die erste Hilfe leisteten, den
Herren Ärzten, Dr. Hamei und Dr. Dorn, derhochw.
Geistlichkeit, der Lehrerschaft, seiner Altersklasse,
aHen Schülern, ferner Verwandten, Bekannten und
Nachbarschaft, sowie überhaupt allen, welche An-
ieil an unserem schweren Verlust nahmen. Ganz
besonderen Dank für die überaus zahlreichen Kranz-
ünd Biumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.
frau(Ksgtialsna Scharfenöaum, seö.Koh! und Kinder

Flörsheim, den 10. März 1928.

Von d)
v_{ca if . Katholischer Gottesdienst.

o -tPhf Sonntag in der Fastenzeit , den 11. März 1928.
lt Legst " riihmesse, 8.30 Uhc Kiadergoltesdienst , 9.45 Ubr Hochamt,
all , dst J‘Qfl)m. 2 Uhr Christenlehre und Andacht. 4 Uhr General

id ^frsammlung des kath. Arbeitervereins. 8
st bes Herrn Rektors Dinkel,aclle 1 lQ 0

u mii

Uhr Fastenpie-

Uhr^ 0,30 llhr Amt für Burkhard Platt (Gftellenver .), 7
MUUe»b^ °b' amt für Peter Stefan Thomas.

. 0,30 Uhr hl. Messe für Marg . Schütz (Schwesternhaus ),
,a" 5 JtlmLbi) r Amt für Josef Richter und Ehefrau.
Ausd ' j 6,30 Uhr HI. Messe für Maria Krug (Krankenhaus ),

lurverihtinp̂ r/ ^U Ami für Anna Maria F nger.
- <[ J ’Qfi 6,30 Uhr Amt für Marg . Schlang , von Nähfchule.

ieftn, « >"t für Familie 'Jak . Walch und Georg Kohl.
I f„ 'Ä0 Uhr HI. Messe für Familie Georg Eanenhof (Kran-
inibn̂ Vaus), 7 Uhr 5 istungsamt , Satt . Bruderschaft.
| [?.>6,30 Uhr Amt für Christ. Hartmann 2. 7 Uhr Jahramt

Einiss

ang.
c ihreil Diargar . Flesch. 8 Uhr abends St . Fosefsandachr.

ifvegen de - - - - - — . .

t sich#
Völker'
Wirts»,

uw Festes des HI. Josef am 'Montag sind die kath
stanncr, insbesondere die der kakho!. Vereine zur hl. Beicht

Ngeladen . Anstatt des Herrn Kaplans hilft der Herr
Marrei von Hafstöch im Beichtstuhl aus.

Evangelischer Gottesdienst.
- 3 Fnstensonmag Oculi , den 11. März 1928.
- Uhr Gottesdienst.

RüuMTstst̂ siag ? 30  1Jtjt Passionsgottesdienst.

. Sienopralie-Kursus!
Äpl Sten °9Paphenuerein Fiörsfieifn am Main, GegrMel 1927
ier bei*1 u?„f? wer Lehrgang liir unser

Ew nacl1  dem neuen RGictisHurzschrinsystem
in nUln:  Mittwocli, 21. März 1928 abends 8 Uhr
Selh er ^iedschule . Anmeldungen werden dort-

ieden Dienstag von 8—10 Uhr entge-
kommen.

Zur ersten heiligen
TAPETEN
ISOP ^ FRANKFURIflM MAIN

empfehle : Sämtliche Kleiderstoffe in weiß und farbig,
ferner feine Unterwäsche , Handschuhe und Strümpfe
in weiß, schwarz und farbig, Kopfkräuzchen , Kerzen¬
ranken , Kerzentücher, Spitzen und Bänder. — Zu den
Feiertagen empfehle in großer Auswahl : Stores, Madras-
Garnituren, Bris-bis, Tupfenmull in weiß und farbig, sowie
sämtliche Kurz-, Weiß-, Woll- und Manufaktur-Waren.

Firma Oswald Schwarz
Inh. : Joseph Schleidt.

Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

- DASHAUSDEh BILLIGENPREISE-
52 ALLERHEILIGEtfSTR. 67

Ferkel
abzugeben , Obermainstr . 8.

Igisiti8i5.il.
10.— Mk. zu verkaufen.

Eravenstratze Nr- 33
2 trächtige

Taumus - LJchlspiieie:
Sonntag 4 und abends 8 .30 Uhr

Pat u. Patachon am Nordseestrand

Ziegen
und 1 Stogwagen zu ver¬
kaufen. Näh. im Verlag.

7 lustige A>vtc von Sou...„.„-'midier und (jespenster.
Als Beiprogramm: „Der Cowboy Boxer “ ein Wildwest¬
film in 5 Akten mit dem berühmten Cowboydarsteller:

Tom-Teyler. Sonntag4 Uhr Kindervorstellung

SIMWW-MWgMU.
Am Freitag, den 23. März 1928 werden von vor¬

mittags 8.45 Uhr ab im Gasthaus „Zum gotdnen Hirsch"
Dressel, zu Naunheim a. M öffentlich versteigert aus
den Förstereien Eichwald, Klaraberg , iFörster Möser und
Damm, Forsthaus Klaraberg , Amt Kelsterbach Nr . 10)
und Mönchwald. (Förster Jacob , Forsthaus Mönchwald
bei Raunhaim am Main ).

Langholz.

Kiefer , Güteklasse A : Klasse 4a
N : .. 2a

SjrttijiprtjglsiljWfJ
Samstag 8. 30 unr, sonmags und8.30 uar.

Der große
Harry Liedke -Film

Ein Lustspielschlager in 6 Akten.
Dazu:

je mm  des oraiens“
Ein ergreifendes Drama in 6 Akten.

soonianemir Hinfleruorsteimnp
ln jeder uorsieimnp lauf!das ganze Programm.

1 Stet ,mit

Nbschni11 e.
Liche, Güteklasse A

E
Kiefer . „ A

K

Klasse 4 : 1
„ 2 bis 5 u. 7: 21
„ 6 : 1
„ 2a bis 5 : 105

lb bis 5 : 680

Fm.
2,58
0,53

0,50
19,00
2.39

66,36
357,40

Klasseneinteilung und Sortierung nach der hessisch.
Homa (zu beziehen durch den Staatsverlag in Darm-
stadt). Sämtliches Holz ist nicht geschält, aber ohne
Rinde gemessen. Sämtliches Holz ist an Wege und
Schneisen gerückt. Gedruckte Stammholzverzeichnisse
gegen 1 RM durch uns . Nach vorheriger Anmeldung
bei der zuständigen Försterei wird das Holz vorgezeigt.
Bei dem Holz aus dem ehemaligen Depot wird keine
Haftung übernommen, wenn das Holz eiwa Sprengstücke
enthält

Naunheim  a . M ., den 8. März 1928.
yeff. Forstamt Kaunyeim.

zur eriien m.
innion lind Honlirmalian

Weiße Stoffe für Kommunionkleider,
wie Voiles und Popeline. Spitzen,
Einsätze, Borden, Bänder Hemden
für Knaben und Mädchen. Hosen und •
Beinkleider, weiße Reformröcke, Kon-
firmandea-Corsetts , Knaben - Kragen,
Knaben-Krawatten, Hosenträger. Hand¬
schuhe für Mädchen und Knaben. —
Schöne Oefchenhe tUr weißen Sonntag.
Schirme  für Damen und Herren

Käthi Ditterich
Kaufhaus am Graben

Spezialgeschäft
in Kurz-, Weiß-, Woll- und Manufaktur-Waren
Flörsheim, Qraberistr. 20, Eddersheim, Bahnhofstr. 42

Das Jucken der Kopfhaut

. ?

ist eine Folge fettiger Kopfschuppen.
Wendung von „Schaumpon mit dem
Nadelholztcer -Zusatz beseittgt beides gründlich und

Regelmäßige Ver-
schwarzen Kopf" mit

. . . ~ - , eioes grür
wirkt gleichzeitig dem Haarausfall entgegen. Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich btefc Spezialsorte und achte
genau aitf die nebenstehende, weltbekannte Schutzmarke.
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahle
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Das Glück
im Leben Ihres Kindes beginnt mit dem wichtigen
Tag seiner

Konfirmation
Kommunionoder

und sicher ist es auch Ihr Wunsch , diesen Tag
würdig zu begehen!
Kommen Sie zu mir ! Dank meiner bekannten Ku¬
lanz ist es Ihnen auch schon mit geringen Mitteln
möglich , ihren Buben  oder Ihr Mädchen  wür¬
dig , aber doch schick und modern einzukleiden.

Ihr eigenes Glück tuird nicht ge¬
ringer sein als das ihres Kindes!

Friedeberg
Das Haus des Vertrauens
Gegründet im Jahre 1899

Mainz , Rheinstrasse 17
— an der Weintorstraße , rechts vom Fischtor

Täglich , auch Samstags
ununterbrochen  geöffnet!

Kredit auch nach auswärts.

II1H

SWt-Meiil 09 Flörsheimo. M.
Samstag , den 10 . März , abends 8 .30 Uhr

MI. Siielek-n. MmiMklaiimliiiig
bei Thr . Munk Wwe.

Eddersheim ! Taunus -Lichtspiele!
HiiiHiimitMtMiMmiiiimiiiiuimiiimiimiiiiiiiuiimiiiiiiiimiimmmmiimmiimMtuiiiimiiMiuiiiuiuiiimuHn

Heute Samstag und morgen Sonntag das große Lustspiel:
MeineTante — Deine Tante
mit Henny Porten . Ein Filmhasard -Spiel um
Liebe und Millionen ! — Jugendliche haben
keinen Zutritt . — Anfang : Heute Abend 8 Uhr,

Sonntag 4 und 8 Uhr.

11

Einige ßefjrlinge
welche das Maschinenschlosserhandwerk erlernen wollen , sucht

Eeikli Ll>ke»z. Mcmmüidiintn-goOrif,
Rüsselsheim a . M ., Darmstädterstraße 75

Fiir den nutz- und Zier-Garten:
Apfel - , Birnen - , Süßkirschen - , Schattenmorellen -Hoch-
stämme RM . 2 .75 , Halbst . RM . 2 .- , Büschel RM.
1 .80 per Stck . Plaumen -, Zwetschen - Büsche RM . 1.80,
kochst . RM . 3 .50 pr . Stck . Pfirsiche - und Aprikosen-
Hochstämme RM . 6 .— , Halbst . RM . 5 .— , Büsche
RM ? 3 .— , Fächer RM . 4 .- - per Stck . Stachelbeer-
Büsche großfr . Sorten RM . 0 .60 , Hochstämme RM.
1 .75 per Stck , Johannisbeer -BLsche rot und schwarz
RM . 0 .40 , Hochstämme RM . 1.75 per Stck . Him-
beeren 10 Stck . RM . 2 .50 , Brombeeren RM . 0 .90 p . St.

Rosen
Buschrosen in Prachtfarben 10 Stck . RM . 5 .50 , Mo¬
natsrosen und Schlingrosen ' je 10 Stck . RM . 6 .50,
Hochstammrosen 75/100 cm 1.75 per Stck ., Hochstamm¬
rosen 100/140 cm RM . 2 .20 per Stck ., Trauerstämme
140/160 cm RM . 4 .— per Stck ., Trauerstämme 160/200

cm RM . 4 .50 per Stck.
Schlingpflanzen

zur Bekl . von Wänden , Wilder Wein , Clematis u . a.
Heckenpflanzen

Liguster , Weiß - und Rotbuchen , Weißdorn , Maho¬
nien , Cypressen , Thuja.

Ziersträucher
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten in
großer Auswahl , Rhododendron , Magnolien . Aza¬
leen , Kirschlorbeer , empfiehlt  zu billigsten Tages¬

preisen unter Rachnahme

Tornelia Barniiu.ftolenlctiuienE.Kleine
mich  ln noiliem.

Empfehlenswerte Jlörsheimer Firmen?
moderne Beleuchtungskörper
kauft man am besten beim Fach¬
mann im Spezialgeschätt zu Her¬
stellungspreisen , täglich Neuhei¬
ten . Besichtigung ohne Kauf¬
zwang . Auch fertige ich die
Lampen nach jeder Zeichnung
und Farbe an . Sämtliches Ma¬
terial für Licht und Klingelanla¬
gen . Glühlampen in jeder Licht¬
stärke von 10 Kerzen an , sowie
alle elekt . Apparate . Staubsau¬
ger Vampyr in Monatsraten.
Jakob Höckel , Flörsheim
Telefon 54, Bahnhofstraße 11a

Haid &Neu-
Nähmaschinen , beste
deutsche Marke in Wo¬
chenraten von 3 Mk . an

Franz Hartmann,
Flörsheim a . M.
Grabenstraße 23.

Röderherde

Fa. AM FW, Flörsheimu.M.
Eisenbahnstraße Nr . 41 , Telefon Nr . 61.

Kolonialwaren , Delikatessen . Südfrüchte . Fst . Mainzer Wurst¬
waren , Rot -, weiß - und Südweine , Spirituosen , Brannt¬
weine im Ausschank . Echte Münchener , Kulmbache » und
Pilsner Flaschenbiere , Hacker Nährbier (ärztlich empfohlen)
Chabeso und Mineralwasser , Tabak , Cigarren , Cigaretten,
Kartoffeln , Carneelen , sowie sämtliche Fuiterinittel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannter Kaffee . — Eigner Röstung

amtliche Lack - und Farbwaren

sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bo
lus , Gyps und alles was der Tüncher braucht,
zu den billigsten Preisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch , Hauptstr . 31

Ein in dortiger Gegend
stehendes
fast neues

piano
»
stellen wir besonders

günstig l j
zum Verkauf . Bevöl

°ssen m
Gewähren langjährige fhjx ^

Garantie Bic gt0 ^
nur günstigste is

Zahlungsweise . Pachter

Pianohaus ine ßan;

LüttisiflsciiS!
Frankfurt a . M . Zeit 10^ 'eibliche

Andruck.

Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung
G u t j a h r, Flörsheim

Telefon 103

Radfahrer! Bim!

Niilher
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

K. MsM,  SMim

Zum kommenden Frühjahr bringe ich
Ihnen meine modern  eingerichtete
Fahrrad-Emailller- und uernicnelungs-Anstalt
bestens in Empfehlung . Es wird mein
eifriges Bestreben sein nur la . fachgem.
Arbeit zu liefern . Garantiert la . Arbeit.
Prompte Bedienung . — Billige Preise.

Philipp Peter lisch, mein
Emaillier - und Vernickelungs - Anstalt.
Ftorsneim am Main. am Sportplatz ftr. 3.

<Persi/ desinfiziert die
Wäsche zuveriässigf
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Frankfurt a . M. B. 1- -Alcher
44 Mtsbu,44 Taunusstraße

Vertreter gesudf ^ n^
—Gl Tehten

GrUssner&Go., tisurode lE °?>kte
Rollos-JalousienK ' A

marmsen w*1 an0<

Teppiche— Läufer onne flnia“6* i8?gx
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Hessische Handels-Realschule==

== zu Mainz, Steingasse 8. ==
== Staatl . 6-klass . höhere Lehranstalt . Ab- m
== schlußzeugnis : „Reife für Obersekunda “. m

Lehrplan der Oberrealschule mit wirt- ==
= schriftlichem Unterricht in den oberen W

Klassen für praktische Berufe Anmel-== düngen für alle Klassen vom 27. Februar =
== 1928 ab . — Schulzeugnis , Geburtschein, =====
1= Impfschein . Auskunft durch die Direktion. ==§
===== Die Direhlion der Hessisch. Handels-Realschule=====

W Mainz, sieingasse8. Dr. Kämmerer. ===

I Mllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll ■
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gemüse- > Blumen'Samt
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(Qualitätsware ) Salat , Wirsing , Rotkraut , un^
rabi und Küchenkräuter Portion lO Pfg ., Kal^
und Gurken Portion 20Pfg . Alles andere biÜL r^

Empfiehlt:

Riol; Will, Wlckererstrasse
ud

kn

Mettlacher Platten
Alleinverkauf

Emil Kühn, Wiesbaden
Adfcltieidstr . 54 , Feinsprecher 22401 und 22402

Weibglasierte Spülsteine , Kanal¬
artikel , Krippenschalen , Tröge.

Fertige Ausführung durch geschulte Plattenleger
Lieferungfrei Haus od . Baustelle durch Lieferwagen
Kostenanschlag und Vertreterbesuch kostenlos.

Le

Hier hilft n

Lebe wo fit "5
das beste Mittel geg ^ ^ b

nHühneraug ^
und Hornhaut . ^

Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg ., Lebewohl - Fussbad geg eJ] f ^ilvsg^
pfindliche Fiibe und Fu6schwei6 , Schachtel ( 2 Bäder ) 5- ,
erhältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu habe 11 De,
Drogerie Heinrich Schmitt, Flörsheim, Wickererstrasse10.

: >ttb
KWBeitreibung uon Aassenständef^ ,la

_ und Steuer-MMM
sämtlichen Rechts - und Steuerangelegenheiten , Ver '*j‘!< Ucbt.in samtnenen i<ecms - una bteuerangeiegenneiten , vei ’v{|

tungen , Individuelle Buchführungen , Vertretung vor 0
Steuerbehörden

Ph. liemnich, üoehheima. 8 «n i

und
ijftem s

Steuerbüro , FrankfurterstraßOk t e|t gr
« .stunden in Flörsheim : Gastb jioj l‘e

„Zum Deutschen Hof" Jos . Breckheimer Grabenst ^ k |ibet e
Freitags nachm, s Dis 10  Uhr und sonntags uorm, 9 Dis0 v -nstd i,

Rechts -, Inkasso-
Fernruf Nr . 16. Sprechstunden

Hof

3WM!«her FiörsheiM Zei!>



Ä Flörsheimer Zeitung
BerlW unb SSKleüm

SmnlSIrmbM.Slimhei«
ö

Males.
Flörsheim a. M .. den 10 . März 1928.

Unter sehr großer Anteilnahme
begleitet von sämtlichen Volksschul-

wnrde am Donnerstag der kleine totgefahrene

er « .̂ letzten Ruhe.
l„si° Eerung und

ae U 'r » wurde am Donnerstag der kleine totgefahr
g 1 Corn . Scharfenbaum zur letzten Ruhe gebracht.v; 'oajaiyenuuum jui »etjieu jiuijc
.„ . Stof; der Autoverkehr heute schon in Flörsheim ge-

ist. hatten die Teilnehmer an der Beerdigung zu
pachten Gelegenheit . An den Straßenkreuzungen hat-

hch in der kurzen Zeit , wo die Passage nicht frei war,
£  ganze Anzahl der Fahrzeuge gestaut. Man sieht
; die bessere Anpassung des Aulobetriebes an den

^ "verkehr eine dringende Frage der Zeit ist. Es
,"57 Klage geführt , daß so viele Neugierige , vor allem

^ k'°« che Personen schwätzend und gaffend vor und neben

— (“Ue ?3u9 herliefen . Das macht einen sehr^üblen—' notucj. Eiste Sensation ist so ein tieftrauriges Eefcheh-
'b keinesfalls.

,̂ köortrag. Der Verein für Naffauische Altertumskunde
. Geschichtsforschung, Ortsgruppe Flörsheim , veranstal-
t,, arn  Donnerstag Abend im Schützenhof einen Vortrag

"Die Ringwälle als Zeugen früher Geschichte". —
gereut war Herr Museumsassistent Dr . Kutsch aus Wies-
V, n- Herr Bürgermeister Lauck, als Vorsitzender der
^ »ruppe, begrüßte die erschienenen Zuhörer und gab
)er Adner des Abends das Wort . Wie immer , wenn
ft * Dr. Kutsch spricht, waren auch diesesmal seine Aus-
stststUNgen außerordentlich interessant und aufmerksam
lör ten  b >e so zahlreich wie nie zuvor erschienenen Zu-
L c* leinen Worten . — Er sprach über uralte Ringwälle
>' Arden unseres Nassauer Landes , gegen das Sieger
M gerichtet. Man muß sich die Situation so denken.Sy?**4.und5. Jahrhundert vor Christi Geburt die
tg, ^ um die Lahn herum wohnten und nördlich , im

r i en  k >er Sieg die Germanen. Diese Ringwülle bildeten
' « n ENzschutz gegen die vordringenden Germanen . Und

Putschs Verdienst , heute mit ziemlich genauen Zah-
n. 5ufwurten zu können , um welche Zeit dieser siegreiche

'rs'T^ swß der Germanenvölker in das Lahntal und damit
äjW überhaupt in das südlichere Deutschland stattfand.

l!
' 1 stT * er hat auch noch weit ältere Ringwälle und Schutz¬

en in derselben Gegend untersucht und Reste von^im in oerjeioen uiutiiuuj *. uuu
stim haften gefunden , denen wir heute noch keinen be-

Namen beilegen können . Als Gegenstück dazu. .. vlulllVil „V ..VBV,. . . . Als Gegenstück dazu
liÄ * andere Ausgrabungen von germanischen Anlagen

ü O ^ r Zeit . — So ist unser Heimatboden wie ein Ee-
4 ^ "Mbuch , das große Taten unserer Alten , ihrer Freunde

zun, ^ inde , eingezeichnet enthält und sich nur dem
Nnnt̂ rständnis öffnet , der fleißig um die Erkenntnis

und es versteht , dem mütterlichen Boden seine Ge-
zu entreißen . — Der Vortrag brachte dem Re-
reichen Beifall und Herr Bürgermeister Lauck

fc floh e 'hm in beredeten Worten . — Ein Besuch des Darm-
ZnAr Altertumsvereins in Flörsheim ist für die nächste

J 1ĝekündigt . Näheres wird noch bekannt gemacht.
'''[qL1879« * Am verflossenen Sonntag , den 4. d. Mts.

° bei Gastwirt Jak . Kaltenhäuser die erste Besprechung
riiert 79er  statt . Kamerad Joh . Schneider als Elnberu-
Mt °^ üßte die Erschienenen und gab eine kurze Uber-

Feier , wie sie geplant ist. Kamerad Zak. Drels-‘"..Oort, ’vl  Feier , wie sie geplant ist. ^ umwuv o » - — —
gedachte der verstorbenen Kameraden und Kamera-- - - - - -

her £"» sowie der Gefallenen des Jahrgangs . In frem-
ruhen die Kameraden Anton ^Aiohr und WAH.

^ > auf dem hiesigen Friedhof die Kameraden Heinr.
,hvb^ und" Eduard Staubach . Zu ehrendem Gedenken er-

die Anwesenden von ihren Sitzen . Die nächste
M ""Mlung mit Vorstandswahl findet im Aprii statt,

cheu "ud Zeit wird noch bekannt gegeben . Kameradin-
Und Kameraden werden gebeten , recht zahlreich zu

^'nen.

im„,Glücklich abgelaufen . Ein großes Hoftor fieldieser Tage
sich Re Anfahrens durch scheugewordene Pferde um , gluck-
I *u>eise ohne Schaden anzurichten.

i«enn® ,e  feindlichen Brüder ", das mit soviel Beifall auf-
°mimene Volksstück aus dem Fischerleben , verfaßt von

zu" U Lehrer E . Habicht kommt morgen abend im HirschOUt D ^ UUlUji lummv .CT l \ Y. A ' 9
?eitaufführung . Ein recht zahlreicher Besuch ist zu

sorge sich deshalb jeder Interessent beizeiten für
j " 'ktskarten.

1unĥ .c Hochheimer Frühjahrsmarkt findet am Montag
M k.^'enstag statt. Der Frühjahrsmarkt kann sich zwar
hlitt'"^ Bedeurung nicht mit dem Herbstmarkt messen,
kendpL >" doch in den letzten Jahren eine ganz bedeu-

^Nt >».? eteiligung aufzuweisen und ist in fortschreitender
I ^Welung begriffen.
Und' .Aer neue Kreisfilm , der eine große Anzahl Orte
"" jT'Wrichtungen unseres Landkreises — auch Flörsheim

^Unh^ lebenden Bild zeigt — läuft am nächsten Samstag
, find°"Wntag, 17. und 18. März , hier in Flörsheim . Es
Wustiao Üwße Abteilungen , die vorgeführt werden und ein
verwes Programm geht als Zugabe voraus . Samstags• "" v: - f-
obJei,h"«ö5 wird der Film für die Schulen . Sonntags
Deck̂ b für die Allgemeinheit im Schlltzenhof gezeigt . Zur-̂ ecfu~ >ur die AUgemeinbeil nn vcyugennv,
rrĥ ug der Aiikosten wird ein Eintrittspreis von 30 Pfg.

Näheres wird noch durch Inserat bekannt ge-

EinbÄeiiografie -Kursus . Warum schreibe ich nur noch
8ele!° "^kurzschrift? Die Fälle , daß Niederschriften nicht
bystests werden konnten , weil sie nach einem unbekannten
kkitxn geschrieben waren und daß daraus Unannehmlich-
^este Astanden , sind nicht selten . Doch was nutzt das
^NdereWkem, was nützt die Schrift überhaupt , wenn sief ‘‘öero . Ul» wu5 NUtzi vie uuuvwhp,^  V / : r ,
^ 'rdlesen  können . Der Nutzen der Kurzschrift
ich u,''n.TI«et nur ein halber sein , solange jeder nur für

f '4)tr ' _ « in » , oinUoirliMsn Wliris
f{0) ehr t. 1 nur ein yaroer >ern,

r ben  kann . Die Vorteile einer einheitlichen Kurz^
e,™ 5 so augenscheinlich , daß es unfaßlich erscheint.
b? "̂ke „ och Stenografen gibt , die sich der Verbrei-

" deutschen Einheitskurzschrift entgegenstellen . Die

Einheitskurzschrift hat sich sowohl im Unterricht wie in
der Anwendung sehr gut bewährt und steht wirklich in
keiner Beziehung hinter den älteren Systemen zurück. Seit
drei Jahren wird nun aber überall im Deutschen Reiche
in den mittleren und höheren Schulen die Einheitskurz¬
schrift gelehrt und mit gutem Erfolg . Der Kaufmann
oder Beamte braucht eine Schreibfertigkeit von 150 bis
180 Silben in der Minute , die sich jeder aneignen kann.
Aber auch Spitzenleistungen von über 300 Silben sind in
der Einheitskurzschrift zu verzeichnen . Darum trete jeder
für die Verbreilung der Einheitskurzschrift ein . Je mehr
Mitmenschen die gleiche Schrift schreiben, desto mehr Vor¬
teil hat der Einzelne von ihr . Die deutsche Einheitskurz-
schrift kann und wird die Schrift der Zukunft werden.
(Siehe Inserat .)

Schlüffelblumengeheimniffe.
Den ersten Frühlingsblumen werden^ seit alter Zeit

besonders wirksame Kräfte zugeschri?ben; so soll die Schlüssel-
' ' ^ ' schützen und andereblume vor mancherlei Krankheiten , , . „

Wunderdinge verrichten. Ein Vers aus der Mitte des
17. Jahrhunderts zeigt die vielseitige Verwendung : „Die
Schlüsselblume wärmt , sic trocknet und erweicht, stillt Schmer¬
zen, in dem Schlag sie bald ein Mittel reicht, vertreibt sie
laufend' Gicht; zu böser Tiere Bitz hält man die Schlüssel¬
blume für köstlich und gewitz." Ihre Hauptverwendung fand
sie— und findet sie in der Volksheilkunde auch heute noch —
gegen die Gicht und gegen Folgen von Schlaganfällen , ivorauf
auch der vielfach übliche Name „Schlagkraut" hindeutet. Wenn
mait das ganze Jahr gegen Fieber gefeit fein will , verschluckt
man in Ostpreußen drei Schlüsselblumen, und .ein Mittel
gegen Viehkrankheiten liefert ein Pulver aus Blüieii , die am
30. April (Walpurgisnacht ) vor Sonnenaufgang gepflückt wer¬
den. Auch heute noch wird die Schlüsselblume recht häufig zu
Orakeln benutzt, be
läßt Blüten im Wa

anders in Heiratsangelegenheiten . Man
Per schwimmen und deutet ihr Verhalten

in verschiedener Weise. Aus der Länge der Stiele schließt
man auf kommende Ernte ; im Mittelfränkischen bedeuten
z. B . lange Stiele hohe Gerste. Besonders merkwürdig mutet
uns heute die einst recht verbreitete Verwendung der Schlüssel¬
blume zur Weinbereitung an . Der Wein wurde^vor allem
zu medizinischen Zwecken gebraucht, in erster Linie für vor¬
nehme Kranke. Daß er auch an den Höfen eine Rolle spielte,
beweisen Anordnungen der herzoglichen Hofkamnier Mecklen¬
burgs vom Ende des 17. Jahrhunderts , durch welche das
Sammeln von Schlüsselblumen für die Weinbereitung emp¬
fohlen wurde. Meist schreibt inan den Blumen gute Eigen¬
schaften zu. In einigen Gegenden wird ihnen indessen auch
Schlimmes nackmesagN Sie dürfen nicht gepflückt und weniger
ins Haus gebracht werden, da sonst unter deuc Vieh, besonders
unter dem Geflügel , Krankheiten ansbreche,l.

# Wettervorhersage sür den 11. März : Wechselnde Be¬
wölkung, Neigung zu Niederschlägen ,md zu Rückfalleti m
winterliches Wetter.

# Der Handel mit Waffen und Munition wird kon-
zcssionspslichtig. Der Reichsrat nahnr einen Gesctzcntwdrf
an, der ein einheitliches Reichsrecht an Stelle der bisherigen
verschiedenartigen Bestiminungen in den Ländern schafft. Man
erhofft von dem Entwurf auch eine Einschränkungder Krimina¬
lität . Von besoiiidcrer Wichtigkeit ist, daß nach den Beschlüssen
des Reichsrates entgegen der ursprünglichen Regierungs¬
vorlage der Handel mit Waffen und Munition konzef-
f i o n s p f l i ch1i g gen,acht ivird. Ferner wird für die Ueber-
lassung und den Erwerb von Waffen und Munition ein von
der Behörde ausgestellter Erwerbsschein eingeführt und zum
Besitz einer Waffe bedarf es eines behördlich ausgestellten

u Gewerblicher Vortrag . Wir machen hiermit nochmals
alle Interessenten auf den heute abend bei Franz Weil-
bacher stattfindenden hochintereffanten gewerblichen Vor¬
trag aufmerksam und betonen , daß es Pflicht des gesam¬
ten gewerblichen Mittelstandes ist, diesen Vortrag zu be¬
suchen. Handwerker und Gewerbetreibende bezeugt Euer
Interesse durch zahlreichen Besuch.

—z Zwei junge Türken , die auf einem mit einer
Kabine versehenen Ruderboot zur Zeit eine Wafferreise
Konstantinopel — Schwarzes Meer — Ludwigskanal —
Main — Rhein -Marne -Kanal — Paris unternehmen , pas¬
sierten Flörsheim und den Untermain.

Es spukt — ein Haus fliegt weg . Während die Be¬
wohner im liefen Schlafe lagen , flog ihnen plötzlich das
Haus über dem Kopfe weg ; aber nicht genug des Unglücks.
Kaum war das Haus wieder errichtet , als in einer Mond¬
nacht ein Eespensterzug erschien und die Hausbewohner
von neuem in Schrecken versetzte. Einer der Hausbewoh¬
ner aber war beherzt und folgte dem Gespensterzuge . Es
gelang ihm das Geheimnis zu lüften . Doch noch viel mehr
spielte sich ab in dem kleinen Fischerdörfchen am Nordsee¬
strand und immer wieder standen die Bewohner des weg¬
geflogenen Häuschens im Mittelpunkte des Geschehens.
Es sind zwei komische Kerle , diese Beiden komisch wie ihre
Namen : Pat und Patachon und wenn Sie , lieber Leser
ainmalso recht ausvollem Herzen lachen wollen , dann sehen
Sie sich am Sonntag den neuesten Emelkaftlm in den
Taunuslichtspielen an : „Pat und Patachon am Nordsee¬
strand !" Vorher läuft ein Sportfilm „Der Cowboy -Boxer ".

Waffenscheines.  Gewiffe Ausnahmen sind ftir die
Inhaber von Jagdscheineil zugelassen. Das Gesetz enthält
scharfe Strafbestimmungen . Zur Wahrung des einheitlichen
Rcichsrechts wird festgesetzt, daß weitergchende Beschrankiingen
durch die Länder unzulässig sind und, soweit solche noch be¬
stehen, sie spätestens sechs Monate nach Jnkraftreten des
Gesetzes aufgehoben iverden müssen.

# Neuerungen im Postverkchr mit dem Saargebiet . Die
Meistbeträge für gewöhnliche und telegraphische Postanwei¬
sungen aus dem Reichspostgebiet nach dem Saargebict werden
von, 10. März auf 5000 französische Franken erhöht. Die
Meistbeträge für gewöhnliche und telegraphische Postanwei¬
sungen und sür Postaufträge aus dein Saargebiet nach dem
Rcichspostgebiet sowie für Nachnahmen aus dem Reichspost-
gebiet nach dem Saargebiet werden ebenfalls voni 10. März
an gleichmäßig auf 800 Rm . festgesetzt.

# Der neue Fahrplan der Reichsbahn. Die Deitffcl,e
Reichsbahn gibt jetzt in ihrem amtlichen Nachrichtenblatt die
Fahrplaiiveränderungen bekannt, die mit Wirkling vom
15. Mai in Kraft treten. Es wird eine Anzahl neuer Züge
eingelegt und bestel)endc Züge so verlegt , daß neue Verbin¬
dungen entstehen. Gestützt ans die ständig fortschreitende
Besserung der baulichen Anlagen ist es möglich geworden, eine
große Anzahl schnellfahrender Züge noch erheblich zu beschleu¬
nigen, so daß auf vielen Strecken die Vorkricgsfahrzeiten wieder
erreicht werden. Durch Verlegung der Fahrzeiten ist es
außerdem gelungen , neue Anschliißmöglichkeiten zu erzielen,
die eine wesentliche Beschleunigung des Reiseverkehrs zur
Folge haben iverden.

Ein Heiratsschwindler wird gesucht. Der Betreffende
hat hintereinander 4 jungen Damen Heiratsanträge ge¬
macht. Er trägt die Uniform der Eardegrenadiere und ist
sofort sestzunehmen . Wer den steckbrieflichVerfolgten kennen
lernen will gehe in die Karthäuserhoflichtspiele . wo
Harry Liedke den Gesuchten darstellt.

l Angesahren . Der schon längst im Patriarchenalter
stehende Altershausinsaße Binkowsiy wurde von einem
Fuhrwerk gestreift und kam zu Fall . Er mußte in ärzt¬
liche Behandlung genommen werden.

l Der Frühling naht und damit regt sich allgemein die
Bautätigkeit . Be , der Firma Sauer in der Hauptstraße
ist mit der Fortsetzung des zur Häfte vollendeten Wohn¬
hauses neu begonnen worden . — Die Bäckerei Karl Blees
in der Hauptstraße baut ihren Verkaufsraum neu und
zeitgemäß aus . — In allen Enden regt fich's , Flörsheim
zu verjüngen und zu verschönern.

Hinweis . Auf die Beilage der Fa . Lindemann & Co.
A . G. in Wiesbaden , „Des Frühling Bilderbuch " machen
wir unsere Leser ganz besonders aufmerksam.

Unschuldig schuldig von Courths Mahler . „Drei aus
dem Bruch " von P . Hain . „Liebe wieder Willen " von
Aja Berg . Alle drei Romane laufen in der Zeitschrift
,3m traulichen Heim " über die der heutigen Auflage ein

Prospekt der Buchhandlung Ehr . Eckert, Mainz Bretzenheim
beiliegt . Die Zeitschrift ist mit halb - und ganzseitigen
Bildern ausgestattet und findet bei jung und alt reichen
Anklang . Dazu kommt noch der billige Preis von 25
Pfennig für jede Woche, der es Jedermann gestattet sich
diese gute billige Lektüre zu halten . 3n derselben Aus¬
stattung ist noch zu haben die Zeitschrift 311. Roman Welt
mit dem Hauptroman „Des Schiksals Wellen " von H.
Courths Mahler und eine Zeitschrift mit dem Roman
„Die verstoßene Tochter " von H. Courths Mahler . Die
Obengeliannte Buchhandlung nimmt für sämtliche Zeit¬
schriften Bestellungen entgegen.

Fremdenvorstellungen im Staatstheater Wiesbaden.
Als weitere Fremdenvorstellung ist für Freitag , den 23.
März ds . im Großen Hause vorgesehen : Tiefland " Mu¬
sikdrama in einem Vorspiel und 2 Aufzügen nach A . Eui-
mera von Rudolf Lothar , Musik von Eugen d'Albert . An¬
fang 18.30 Uhr , Ende 21 Uhr . Für die auswärtigen Be¬
sucher gelten die üblichen ermäßigten Eintrittspreise . Kar¬
tenvorbestellungen werden bei den auswärtigen Vorver¬
kaufsstellen bis einschließlich Mittwoch , den 14. ds . Mts.
entgegengenommen.

Me sage ich's meinem Kinde?
Vom Reichs aus schuß für Hygieuische Volksbelchrung ivivd

uns aeschrieben: Der Prozeß des Primaners Krantz hat »nt
erschreckender Deutlichkeit ioiederum die Gefahr aujgedeckt,
denen die unbehütete Seele der Heranwachsenden Jugend aus¬
gesetzt ist und hat zugleich erkennen lasser,, wie sehr Knaben
und Mädchen gerade in der Zeit der geschlechtlichen Reife , in
der Sturm - und 'Drangperiodc des Lebens, der verständnis¬
vollen Führung und Leitung bedürfen.

Hierzu dürfte in erster Linie natürlich das Elternhaus
berufen sem. Aber, stlbst den guten Willen vorausgesetzt, schei¬
tert dieses Beginnen oft a»>. Unvermögen oder au der cigenen
Unwissenheit der Eltern selbst. Solchen Zuständen abzuhelfen,

- !-A . . -.- r-2u Aufgaben der volkshygienischen Be-muß eine der vornehmsten — . ^ „
lehrung sein, als deren Träger Acrztc, Lel)rer und Seelsorger

in6' ' <T*\..■*./*£* ioiX (iWirVlH fminvor allem in Frage kommen. Durch Wort und Schrift kann
natürlich nutzbringende Aufklärungsarbeit in diesem Sinne
aeleistei werden, besonders eindringlich aber dürfte zu den
Eltern das vom erklärenden Wort begleitete Bild sprechen.
Daher erscheint der Vom Rcichsausschuß für Hygienische Volks¬
belehrung geförderte Film „Wie sag' ich's meinem Kinde in
diesem Zusammenhang ganz besonders zeitgemäß und wertvoll.

An falscheil Erziehungsmethoden zeigt dieser Film das
vorzeitige Erwachen des Trieblebens unbehüteter und irre¬
geleiteter Kinder und die häufig eintretenden Folgen , >v-e ge¬
steigerte sexuelle Begierde , Geschlechtskrancheiten, uncheliche
Mutterfchaft und Prostitution . Ferner seheil wir , wie eine
tveitblickciide Mutter ihren Sohn an Hand von Beispielen aus
der Pflanzenwelt in einer, seinem kiildlichen Fassungsvermvgen
nngesxißtcn Weise über das Problem der Besruchmng und
Menschwerdung ailfilärt . Als Ergänzung hierzu dienen außer¬
dem Bilder über Ban und Leistungen des männlichen und
weiblichen Körpers, über Eireifung lind Schwangerschaft.

Alles in allem dürfte diese Art der hygienischen Bolks-
belehrilug. die sich an die Eltern weildet und für die Kiirder
bestimmt ist, ein gangbarer Weg sein, um praktische Seelen-
Hygiene zu treiben nnb  Tragödien verhindern zu helfen, umc sie
der Prozeß Krantz vor den Augen der ganzen Welt soeben
enthüllt hat.

z Aus Rüsselsheim wird gemeldet : Nachdem der Ge-
ländeerwerb für die rechtsmaiuische Rampenstraße für die
neue Mainbrücke bei Rüsselsheim —Flörsheim infolge
zu hoher Preisforderungeu der Grundstücksbesitzer auf
gütlichem Wege nicht erledigt werden konnte , hat die zu¬
ständige Verwaltungsbehörde das Zwangsenteignungsver-
fahreu eingeleitet . Die Fertigstellung der Brücke erleidet
durch den Verwaltungsprozes keine Verschiebung , weil
Straßengelände enteignet werden muß und nur der Preis
für dieses Gelände festzusetzen ist.



Erdbeben in Zlalien.
Im allgemeinen kein schwerer Schaden entstanden.
Aus dem südlichen Italien kommt die Nachricht, daß

dort ein Erdbeben b̂eobachtet wurde. In Cosenza wurde kein
Schaden angerichtet, dagegen entstanden in einigen Häusern
in Milazzo Risse. Um 11.58 Uhr wurden auch in Avellino
(Neapel) wellenförmige Erdstöße verspürt. Ein Erdbeben ört¬
lichen Ursprungs , das sechs Sekunden dauerte, wtlrde gegen
Mittag in Messina verzeichnet.

Aus Vatanzaro wird gemeldet, daß auch dort ein sehr
starker Erdstoß verspürt wurde. Die Bevölkerung stürzte auf
die Straßen . In der Stadt wurde keinerlei schwerer Schaden
angerichtct. Rach Nachrichten aus der Provin ,̂ deren Zuver¬
lässigkeit sich bisher noch nicht nachprüsen ließ, sind einige
Menschen durch Häusereinstürze ums Leben gekommen, beson¬
ders in zwei Gemeinden der Provinz . Der Erdstoß sei sehr
stark gewesen im Dreieck Messina—Syrakus —Cosenza. Er
erfolgte um 12.10 Uhr und dauerte 40 Sekunden.

In Reggio di Calabria wurde ein starkes Erdbebeii, das
15 Sekunden anhielt , verspürt. Schaden ist nicht entstanden.
In Seminara wurde eine Person getötet,  unb
in Gioja-Taurv sind drei Personen verletzt worden.

Dem Erdbeben in dem Gebiet Syrakus —Messina—Co¬
senza, bei dessen Schilderung die Blätter an die Katastrophe
von 1908 erinnern , ist nach einer Mitteilung des Aerologischen
Instituts in Messina ein sehr heftiger Schirokko voraus-
aegangen. Weiter wird berichtet, daß der Erdstoß verschiedent¬
lich von einein überaus starken Getöse begleitet war , was die
Panik der Bevölkerung vermehrte. Nach den inzwischen ein¬
gegangenen genaueren Meldungen sind Menschenopfer glück¬
licherweise nicht zu beklagen. Hervorgehoben zu werden ver¬
dient, daß sich die Zementbauten in Reggio di Calabria sehr
bewährt haben, so daß dort im Gegensatz zu anderen Orten
auch fast kein Bauschaden angerichtet wurde.

Explosion der Feuerwerlssabrik auf Java.
3 5 T o t e.

In K o c d o e s (Java ) ereignete sich die Explosion einer
Feuerwerkssabrik. Telegraphischen Meldungen zufolge be¬
trägt die Zahl der bei der Explosion der Feuerwerkssabrik in
Koedoes umgekommenen Personen 35, die Zahl der Verletzten
etwa 100. Man fürchtet jedoch, daß noch viele Leichen unter den
Trümmern liegen. .Die Ursache der Explosion konnte bisher
noch nicht aufgeklärt werden.

Der Konflikt
in der Verliner Mtallmtustne.

Ein Schiedsspruch.
Nach zwölfstündiger Verhandlung wurde von der zur

Beilegung des Metallarbeiterkonfliktes eingesetzten Schlich-
tungskamnrcr mit Mehrheitsbeschluß folgender Schmdsspruch
gefällt:

„Die Stnndenlöhne und Akkordverdienstc der Werkzeug¬
macher sind einrr Nachprüfung zu unterziehen. Die Nach¬
prüfung hat sich nicht nur auf einzelne Akkorde zu erstrecken,
vielmehr ist die Angemessenheit der Löhne und Akkorde ganz
allgemein zu prüfen. B->ch Erhöhungen der Verdienste ganzer
Gruppen im Werkzeugbau sind gegebenenfalls vorzunchmcn.

Die Arbeitgeber nehmen an.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der Verband Berliner

Metallindustricller den gesällten Schiedsspruch der Schlick-
tnngskammer angenommen.

Die Arbeiter lehnen ab.
Die Ortsvcrwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter-

Verbandes hat den Schiedssprucha b g e l e h n t. Der Schlich-
tungsausfchuß Groß-Berlin hat nunmehr die Akten über den
Konflikt dem Schlichter, Reichsminister a. D. Wissel, über¬
sandt, bei dem die Entscheidung liegt, ob der Schiedsspruch für
verbindlich erklärt wird, oder ob neue Einigungsverhandlungen
anberaumt werden sollen. ' I

MS Mer Welt.
□ Patentstreit mit der Reichsdruckerei. Vor der Zivil-

kamnrer des Landgerichtes I Berlin  schwebt ein Zivil¬
prozeß, den die Erfinderin und Inhaberin der Patente ans ein
Verfahren, das Banknoten gegen Nachahmungen schützt, gegen
den Reichssiskus wegen mißbräuchlicher Benutzung dieser
Patente durch die Reichsdruckerei angestrengt l)at . Die Patent-
Inhaberin, Frau Lampel, beziffert den ihr erwachsenden
Schaden zunächst auf eine Million Mark. Ihr ist für die
Durchführung der Klage dos Armenrecht zugcbilligt worden.
Die Reichsdruckerei hat in diesem Rechtsstreit, dessen Erledi¬
gung für Ende März angesetzt worden ist, gegen die Patente
der Frau Lampel vor dem Reichspatentamt die Nichtigkeits¬
klage erhoben, mit der jedoch das Reich bisher in allen In¬
stanzen abgewiesen worden ist. Das ganze Verfahren findet
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. .

□ Die Acrmsten bestohlen. Die Berliner  Kriminal¬
polizei hat die 26 Jahre alte Erne Stegmann festgenommen,
die monatelang hilfsbedürftige und gebrechliche Greise und
Greisinnen bestohlen hat. Ihre arglosen Opfer, deren Ver¬
trauen sie zu gewinnen verstand, erzählten ihr fast immer,
wo sich ihre Ersparnisse befanden. Mit der Bitte um ein
Glas Wasser veranlaßte sie die alten Leute, die Wohnstube zu
verlassen, und stahl unterdessen die Notgroschen. Bisher konn¬
ten ihr etwa 90 Fälle nachgewiesen werden.

□ Bevorstehende Haftentlassung Kunerts . Nachdem bas
Amtsgericht Berlin -Mitte die Haftentlassung des Bankiers
Clemens Max Kunert wegen Fluchtverdacht und Verdunke¬
lungsgefahr abgelehnt I>attc, hat das gleiche Gericht auf er¬
neute Vorstellungen der Rechtsanwälte des Verhafteten fol¬
genden Beschluß gefaßt: Nach Ablauf einer Woche ist das
Gericht, mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft , bereit,
Kunert gegen eine Kaution von 250 000 Goldmark aus der
Untersuchungshaft zu entlassen. Kunert erklärte, daß er eine
Kaution in solcher Höhe nicht zu stellen in der Lage sei, da die
Finanzämter bereits einen aroßen Teil seines Vermögens mit
Beschlag belegt hätten.

C! König Aman Ullah in Villa Hügel. Zum Empfang
des afghanischen Königspaares war der Bahnhof Villa
Hügel  mit herrlichen Blumen geschmückt. Scheinwerfer be¬
leuchteten schon vor der Ankunft der Gäste die Villa Hügel,
die zusanimen mit dem festlich erleuchteten Park einen wunder¬
vollen Anblick bot. Herr und Frau Krupp von Bohlen und
Halbach begrüßten auf dem Bahnhof herzlichst die ausländi¬
schen Gäste und geleiteten sie im Wagen zur Billa Hügel, wo
sich der König und die Königin kurze Zeit nach dem Eintreffen
in ihre Gemächer zurückzvgen.

Die Kadolzbitrg
ber Fürth in Bayern , aus deren Kapelle auf ganz
verwegene Weise Altnrgemälde von nicht unbedeuten¬
dem Wert gestohlen wurden. Die Bilder sind wieder-

[ gefunden und an ihren alten Platz gebracht worden.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe oon Leonttne o. Winterfeld
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41. Fortsetzung.
Mutter schalt aus das viele Geigenspielen und meinte,

das mache sie nur blerchsüchtig.
Aber Ellen hielt fest an ihrem Plan , mt Herbst aufs

Konservatorium zu gehen.
„Nur Arbeit uno Pflicht kann mich gesund machen,

Mutter, " hatte sie gesagt — „und meine Pflicht ist setzt
die Musik." '

Mutter hatte den Kops geschüttelt und mit Lies ge-
sprachen.

„Sage ytir nur , >vas Ellen hat, Kind. Seit sie von
euch aus Königsberg zurück ist, ist sie so anders . Hat
sie eine unglückliche Liebe gehabt? Dir sagt sie voch sonst
immer alles ."

Lies war nachdenklich geworden.
„Ich weiß auch nichts, Mutter . Sie ist jetzt auch

mir gegenüber viel verschlossener. Wenn's wirklich etwas
Ernstes wäre, hätte sie mit mir darüber gesprochen. Aber
ich glaube auch, dieses ewige lieben greift sie zu sehr an."

Einmal , als Lies ves Abends allein mit Ellen durch
den dämmerigen Garten ging, Tagte ste sich ein Herz.

„Du . Ellen , sag' mal, bedrückt dich irgend etwas?
Du bist so anders — sie sagen's alle, kannst du's mir nicht
anvereranen ?"

Lies legte den Arm um sie.
„Was quält dich. Liebling, sag' mir 's. Wir haben

doch kem Getzeimnts voreinander . Geteilter Schmerz ist
halber Schmerz."

Ellen schluckte. Dann big sie sich aus die Lippe und
wandte den Kops zur Seite . Ach, wie gern, wte gern
hätte sie der Schwester alles erzählt , all ihr tteses, ein-
sames Leid um Römer. Aber sie scheute sich so 'ehr da.
vor . — so sehr. Heute konnte Ellen ihr Herz noch
nicht össnen — dazu tat es noch zu weh — zu weh.

Aber die Schwester mochte die Gedanken »er anderen

erraten . Leise, säst schüchtern fragte sie:
„Ellen — fei mir nicht böse —, aber, — ist es wegen

Römer ?"
Ein Zittern qtng durch Ellens Körper. Nein, sie

durften es nicht wissen — keiner, keiner! Auch Lies nicht.
„Frage mich nicht. Lies, bitte . Das macht mir Qual . Wie
kommst du übrigens aus Römer ? Da bist du im Irrtum.
Ich sage das vielleicht später einmal — später. Es ist
auch gar nichts Besonderes. Großmntters Tod ist mir
sehr nahe gegangen, und dann der Abschied nächsten Mo¬
nat von Nilmer . Man sagt ja auch, daß Musik ans die
Nerven geht, vielleicht ist es so. Das kommt wohl alles
zusammen. Aber bitte, frage nicht mehr."

Lies war still geworden und traurig . Sie kannte ihre
Schwester zu genau, um nicht zu wissen, daß sw etwas
verbarg vor ihr . Aber was ? Sie hätte ihr gerne ge-
Holsen. Eine Zeitlang hatte ste gedacht. Ellen hätte Römer
gern gemocht, sein jäher Tod wäre ihr zu Herzen ge¬
gangen. Aber, wenn Ellen das so kurz abwies, säst be¬
leidigt. daß man überhaupt den Gedanken hegen konnte.
— was konnte ' ? dam sein?

Lies mußte noch lange darüber grübeln und sand die
Lösung nicht — —

Immer noch r .; Gisela träumend tn der Hängematte.
Sie hatte auch Ellens verändertes Wesen bemerkt und
mit Lies darüber gesprochen. Zum Schluß hatte ste ge¬
meint:

„Wenn es Römer nicht war , so war es eben ein an-
derer. Ein Mädchen wie Ellen kann nur durch etn ge-
waltiges . inneres Erlebnis so umgewandelt werben."

Wie etn Schreck fuhr es ihr bann durchs Herz. lind
der kalten, spöttischen Gisela wurde es plötzlich angst.

„Um Gott - wenn ich nun doch recht habe? Wenn
es nun bock, Knut ist? Ich sah es schon tauge kommen."

Das sagte sie aber nicht laut , sondern behielt es sür
sich. In ihren verschleierten Angen aber stand etwas,
was sonst nie darin zu lesen war — bas hieß: Mitleid
mit Lies

Da klangen vom Haus her leichte, srohe Schritte.
Die Treppe herab kam Lies, ihren lachenden Jungen aus
der Schulter . Mit der Linken hielt sie ihn fest, m ber

L Oäö
□ Großer Heidebrand. Im Landkreis H a r b u r Wuiidsra

der Unigcgend von Otier , sind etwa 1400 Morgen Heide stwurfs ej
fahrlässige Brandstiftung zerstört worden. Ein l6jöWselbstfc
Hanssohii hatte Gras angezündet. Das Feuer griff mtt stftst erfol.
der Geschwindigkeit um sich und konnte erst nach viclstüil"'Vertretc
Arbeit eingedämmt werden. 'der deut

O Selbstmord eines 73jährigen. In Berlin-  SMnd bgß
litz stürzte sich ans seiner in der dritten Etage geleMN Basti
Wohnung der 73jährige Major a. D. v. Glasenapp auf q ^
Hof des Grundstückes hinab. Ein hinzugerufener Arzt lstJn , au
nur noch den Tod infolge Schädelbruches feststellen. NaM bei iw
polizeilichen Ermittlungen hat der Major Selbstmord «st die^
Schwermut verübt. Hfte§boi

□ Raubübersall in der Reichsbanknebenstellein $ ®>«e M,
bürg. Im Borraum der Reichsbanknebenstellcin AI Fr<
bürg  versuchte ein Unbekannter, einem Boten der DrestAeivsch" " - , . -wvvwv vv *, -

Bank die gefüllte Geldtasche zu rauben. Ein anderer Botst «trch j)
seinem Kollegen zu Hilfe. Der Angreifer zog darauf J ^ rbcigc
Revolver, feuerte mehrmals auf den Bankboten Erich P
hardl, der schwere Lungenverletzungenerlitt , und entkaist öu* Me
erkannt, ohne daß cs ihm gelungen war , das Geld an r
bringen.

□ Typhuserkrankungen im Regierungsbezirk Kost
Im Regierungsbezirk .Koblenz sind 32 Personen nacht
Genuß von Milch, die aus einer Sammelmolkerei stciist
an Typhus erkrankt. Ein Fall ist tödlich verlaufen. ©

□ Die Leiden der Bevölkerung der besetzten Gebiete,
einer Mitteilung des Regierungspräsidenten von Trier Ist»Und qst
in den Monaten März und April auf dein Schießplatz Miljrf»
bei Trier an 13 Tagen Schießübungen der Besatzung
ten. Die Einschußzone, die eine enge Felsschlucht bei ~YKmiicW
Emmcl ist, liegt in nächster Nähe von Acker- und Weinst ^
ge landen, in denen Frühjahrsarbeiten der Landwirtest ^ (st
Winzer an den Uebungstagen mit Gefahr verbunden und st g*/;«its
unmöglich sind. ' '

□ Schwere Zusammenstöße in Jcsau bei Kamenz. W
Iesau  bei Kamenz nach Schluß eines Maskenballes ^ode.
Teilnehmer der Aufforderung, daS Lokal zu verlassen,I t
nachkamen, sondern tätlich gegen die Polizei vorgst ^
räumte diese das Lokal mit dein Guminiknüppel. Bor : von^
Gasthanse sammelten sich etwa 100 Personen an, die kNegebe„
drohende Haltung einnahmen. Es mußte aus Kamenz Pst^ öüglicl
und aus Arnsdorf das Ueberfallkommando herbeigest'-st noch
werden. Da die Menge der Aufforderung, den ijM
räumen , nicht nachkam, gingen die Beamten mit blanker
gegen die Menge vor. Bei der gewaltsamen Räumung f
10 bis 15 Personen Verletzungen davongetragen.

Q Grubenunglück. Bei einem Grubenunglück atffj ft , Di<
Wenzcslaus-Grube bei Gl atz wurden 18 Bergleute st
schlossen. Den unermüdlichen Arbeiten der Rcttungskolst
gelang es, von den bei dem Grubenunglück ans der Wst VfUfot
laus -Grnbe eingeschlosscnen 18 Bergarbeitern sieben zu bst
die alle wieder ins Leben zurückgerufcn werden konnten., f  g
folge der immer noch ausströmenden Kohlensäure gesist 5ncn
sich die Bergungsarbeiten sehr schwierig. J ^ Au

□ Ausschreitungen in Lemberg. In Lemberg  1
gekommen. Wie die Ist ,. "» dzu antisemitischen Ausschreitungen

Nachrichten besagen, haben diese eeinen noch größeren UE
angenommen als anfangs angenommen wurde. Die a»j bi
verschiedensten Punkten der Stadt erfolgten Kundgebst ^ftkslei
beschränkten sich nicht nur auf Einschlagen von FensterM ŝtsti'sc
jüdischer Geschäfte und auf das Verprügeln jüdischer Pst 1
ten, sondern Gruppen nationalistischerDemonstranten dstst
in einige Speisehäuser ein >lnd zerstörten dort die Einrist
gen. Hierbei ging es ohne Raub und Schlägereien nistl
Es wurden über 200 Personen verhaftet. Die Stadt st
den Eindruck, als ob der BelaaerunasLuüaud verbänac ivst

«e».

wäre, da Militärwachcn zu Pferd uno zu Fuß die ^ J &c
durchstreifen. lleMcfn»

Aufgefundenes Wrack. Die Radiostation in $ 1bct ê Ul
f etile  hat einen Fnnkspruch des PassagierdaE e
„General La Ferriere " aufgefangcn, demzufolge der DaÄ
„Sidi Brahim " am 7. März auf 16 Grad 10 Min . nörW „ 46;ii
Breite und 37 Grad 37 Min . nördlicher Länge das ft hg? .lü<
eines etwa 30 Meter langen Schiffes aufgefunden hab̂ f letz!
50 Zentimeter aus dem Wasser ragte und eine Gefahr
die Schiffahrt bildet.

Rechten schwenkte sie einen Brios, der trug den Stewk''
Innsbruck.

„Bon Knut," jubelte sie und trat zu Gisela tn st
Biichcnschattcn, — „er schreibt so sroh aus ver Hst
lichen Bergweil , gerade nach einer großen Fußtour st,
den Fernpaß . Aber er kann es doch nicht mehr ft
Sehnsucht nach uns aushalten . Was, Bubi ?" ^ J

Sie küßte ihren Jungen und setzte ihn aus den Rstst
„Er kommt in acht Tagen und bleibt dann bis ö"

Schluß der Ferien bei uns in Nilmer ."
20. Kapitel.

Knut war gekommen. Gebräunt und gestählt vst
Alpenföhn und Firnenlicht . Lies hatte ihn abends st

Al
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von der Bahn abgeyolt und kaum wiedererkannt, alst
da mir Kniehosen und Rucksack ihr entgegen kam. ^
konnte sich nicht genug freuen über jetn Aussehen, st
hatte er alles zu erzählen ? Und diese Menge von $ rj
graphien und Posttarten , die er mitbrachte!

„Aber nächstes Jahr , Lies, kommst du mit ? So ast
ist es doch nur eine halbe Freude . Weißt du. ich wu
immer an die Worte denken:

W ' immer die Welt am schönsten war.
Da war sie öd' und leer."
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So hatte er ihr am andern Morgen gesagt, als
Arm ui Arm zur alten Steinbank auf die Düne givv

„Ja . aber Knut, wo lassen wir dann nnseren Jungest
„Bei Mutter tn Nilmer . Aber das ist >a noch Ist-

Hin. Himmel) ist ore See heute schön, ordentliche B

Me
FM

düng !" ^
Abends kam daun auch ein Gewitter heraus

strömender Regen goß vom Himmel. J
Da musizierten Knul und Ellen »n der Garte «"

so wie tn alten Zeiten. /
Gisela lag aus der Ehaiselongue und lauschte, s

gtech sie srüi . immer behauptete, daß Musik sie ,
mache. M

Hoch und schlank tn ihrem schivarzen Tranerkleid M
Ellen mitten im Zmimer . oie Geige unterm Kmn. ^
sre spieltei Wie ihre ganze Seele m dem Spiel
Gisela hatte sie noch nie >o sptelen hören. , si

(Fortsetzung svVst
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OWeltlehrsilminstitut . Aus dem Wortlaut des dem Völker-
vorat von der ttalienischen Regierung vorgelegten Ent

ßtübiffeTKrl§*el.neS  Weltlehrfilminstituts geht hervor , daß das Institut
nt « ist ' - , c Filme Herstellen soll. Die deutsche Zustimmung

. " achtem durch eine Erklärung des italienischen
•tier ^ters festgestellt tvar , daß nach dem Statut die Vertretung

Interessen im Aufsichtsrat des Instituts möglich
° ck.s « ^'ue Zusammenarbeit mit dem bestehenden Institut
W M^scl in Aussicht genommen ist.
rt 9 ®tn f*cl  Zwischenfall in einer südspanischen Zollstation.

.Zusammenhang mit der scharfen Kontrolle , der SpanierMtCm Hpi Jt, v »Ult W4 . | | uvvjuvvuv; *-' v-v T
b intbic ^ .Rückkehr von Gibraltar auf spanisches Gebier durch

iß Zollbehörden in La Linea unterzogen werden,
Ä Ein ^ gestern abend zu einem ernsten Zwischenfall gekommen.

U I ti ÄQF-,r ry^ £nSc bon mehreren tausend Personen , davon dic Mehr-
^ U€n U11̂ Kinder , von denen viele kleine Vorräte von
» » i s,,,j Utöen> Seife usw. mit sich führten , versuchte gewaltsam

? ■■hTJ/. ^' c Zollschranken zu dringen . Tie Zollbeamten und
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A Rin Ctfti ru^ene  Gendarmerie und Truppen begannen zu feuern.

» «Edn/Ivsstbrsonen wurden getötet , mehrere verwundet . Tausende
1 [iii bensche, , flüchteten erschreckt nach Gibraltar zurück.

Gerichtliches.
N ® Gefälschte Aspirin -Tabletten . Das Schöffengericht zu
iten *11 verurteilte den Apotheker Paul Frank wegen Her-
■un\ o^ von Aspirin -Tabletten zu sechs Monaten Gefängnis

“3000 Mark Geldstrafe . Frank hatte große Mengen der
^vhchten AspiriN-Tablenen ins Ausland ausgefiihrt . Di«
fonr lln8 des Aspirins erfolgte unter Unterlassung aller

"arcn Vorsichtsmaßregeln in einem Hinterhause.
Ger'P - ®*ei  Brandstifter zum Tode verurteilt . Der Oberste
^mltshof der Sowietiiniou in Moskau  verurteilte unter
^ ^ gnng einer Amnestie vier Angeklagte wegen einer zu kon-
D^ Vvlntivnäreu Zwecken verübten Brandstiftung in der
Tô °'vschen Papierfabrik im Gouvernement Leningrad zum

Der Brand hatte einen Sachschaden von 154 Million
vvcl verursacht.

® Vom Mörder Hein . Sachsen hat die Aburteilung der
.He ' ■ “ • "’11 Plauen begangenen Straftaten an Bayern ab-

Diese werden in Coburg behandelt . Was Preußen
i.Zvllbch der voii ,Heiu in Ohligs begangenen Verbrechen tut,

"och nicht bestimint.

Gandhi und Tagore.

. guw Hamburg -Amerika -Linie hat bekanntlich eine eigene
V ^ dition ausgerüstet , die sich gegenwärtig mit dem

- bxk̂ Eov'upfrr „Resolute " auf einer Fahrt um den Erdball
r®ti * Wie bereits berichtet , konnte die Expedition in

>»i Zsnland verschiedene lohnende Aufnahmen machen , denen
> " eiteren Verlauf der Fahrt die Verfilniung interessanter
l in Palästina und Aegypten folgte.
^el^ ""vrchr gelang es der Expedition nach telegraphischen
lh. ,"ngen, ans einer Streife quer durch Indien Mahal  m a
geh? " ^ ' ivlvic RabindrauathTagorcin  ihrer Um-
^ "vl3jn hx,, entstehenden großen Wcltsilm auszunehmcn.

bisher gänzlich unbekannte Szenen aus dem indischen
stz Vi'tben. ferner eine Tigcrjagd und besonders eindrucksvolle
Il iaw wilder Tiere am Hose eines Maharadschas konnten
lvM werden . Für die musikalische Jntonierung des Films
!>»id " äußerst interessante originale Ausdrucksformen ge-

Das Glück des Lehrers.
w/Scrlm , 9. März . Das Große Los der Preußisch -Süd-

Klassenlotterie von 500 000 Mark fiel in der einen
d». . lung aus einen verheirateten , 38 Jahre alten Lehrer,
■ w einem größeren Dorfe zwischen Pforzheim undeinem größeren Dorse zwischen P s v r z y e i in unu

ei» Nsruhc  wohnt . Der Lehrer hatte bisher immer nur
»,' Achtel gespielt. Da er stets mit dem Einsatz herausgekom-
dch? > ar , faßte er Mut und kaufte sich ein gairzes Los , auf

btzt der Haupttreffer gefallen ist.
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Lies Rainer.
beschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfcld

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
^ochdnick und UeberjctzungSrcchl in fremde Sprachen vorbehalien.

' Fortsetzung.
“ett offen stand die Tür zum Garten , der Regen

derAllmählich nachgelassen. Die anderen saßen alle aus
^oranda . Da kain Lies herein und setzte sich still
Gisela in einem Sessel , auch zu lauschen,

daz ^ le spielten dieselben Sachen wie im Winter . Nur
Gello fehlte . In einer Pause sagte Gisela:

lst»." . h' Ellen , du hast tolossal gelernt . In deinem Spiel
pjF ^ tzt mehr als früher , — viel mehr . Findest du

^vuch , Knut ?"
Vp„?lnul nickte. Aber er sagte nichts . Weiter spielten sie

<; S en, — nichts als Beethoven . Ellen wollte nichts
Endlich kam der Vater von der Veranda herein,

der , es ist spät , wir müssen ins Bett . Morgen
wieder früh heraus für uns Erntenden ."

^Ilen lrenntc man sich und ging nach oben . Knut hals
«Ile vvch, die Noten zu ordnen , die anderen waren schon
^ . . gegangen . Er hatte seit damals , als er sie tm

tu Römers Hausflur traf , nie mit ihr von den
^ geredet , oie nur er und sie wußten,

p- wußte nicht , daß er und Ellen beobachtet wurden.
la„° Gisela täglich , stündlich ihnen nachsah und aus-
vder wenn sie einmal irgendwo allein zusammen waren
fonft Armlos mit nicht so lauter Stimme plauderten als
Shells Hinter Giselas verschleierten Augen , die nichts zu
sahx' 'Gienen , die scheinbar nur träumend in weile Fernen
wie P' lQG »och etwas anderes , — fiebemd , — zitternd —

Isn zum Sprung geduckter Tiger , - das Mißtrauen,
«s und Ellen hatten etwas miteinander . Ta war
sich c v Pflicht , zu ergründen , was das war . Gisela hatte
Pflicht - " w viel um Pflicht gekiimmert , aber wenn die
^dan « interessant wurde , — hochinteressant , — prickelnd,
war v," Gab sie sich ihr hin . llnd dies zu beobachten,

'wNlich si.hr interessant.

Dep Sport am Sonntag I
Mm -Miikrm-MW.
Weisenau — Geisenheim
Kostheim — Weilbach
Rüsselsheim — Mainz 07

Unser Kreis hat morgen nur 3 Begegnungen . Einen
Einfluß auf die Spitze der Tabelle haben diese Treffen
nicht. Wohl aber bringen sie einige Veränderungen im
Mittelfeld . Allenthalben erwartet man die Platzbesitzer
in Front . Möglich kann es jedoch sein, daß es einige
Überraschungen gibt. So z. B . im ersten Spiel in
Weisenau . Die Einheimischen, die am letzten Sonntag
ihren Sturmführer verloren, müssen schon in vorzüglicher
„Kampfesstimmung" sein, wenn sie den Rheingauern
die Punkte aus deren letzten Kampfe entreißen wollen.
Den Ausgang läßt man am besten offen. — In Kostheim
dagegen sollen die Gastgeber, wenn auch nach schwerem
„Ringen " die Oberhand behalten . Weilbachs letztes
Spiel wird die „Germanen " so wie so nicht mehr vom
Abstieg retten können. Deshalb sollte ihr Widerstand
nicht so groß sein als der vor 8 Tagen , wo noch Aus¬
sichten bestanden den Tabellenplatz zu verbessern. — Der
Benjamin aus Mainz , die 07er, werden in der Opelstadt
die fehlenden Tore zur dreistelligen Zahl und darüber
hinaus erhalten . Das Vorspiel endete in Mainz 8 :1.
Zu Hause, bei der „Borussia" wird es äbnlich werden
und sicher zu Rull . Die Rüssetsheimer können dadurch
u. U. an die 3. Stelle vorstoßen. Alle Spiele nach
der regulären Terminliste sind nun morgen beendet und
dennoch steht nicht einwandfrei der Meister fest. Dies
hängt lediglich von der Behörde ab, die einzelnen Ver¬
einen zu viel Freiheit zwischendurch ließ . Der Rhein-
Mainkreis ist derjenige Kreis , der zuletzt mit seinen
Spielen aufhört. Das ist auch etwas Besonderes , wenn
man denkt : „Ende gut, alles gut".

Juntes Allerlei.
Deutsche Segens - und Bannsprüche.

Wir besitzen noch schriftliche Aufzeichnungen aus älterer
Zeit über Segens - und Bannsprüche , wie sie einst im Volke
üblich waren . Hiervon einige Proben :. 1. Daß der Geier
keine Taube fangen kann : Am Fastnachtstage vor dem
Sonnenaufgang nimm eine Taube aus deinem Flug , es sei
eine alte oder eine junge , gehe damit auf dein Feld , schlage
allda einen Pfahl ein, hänge ein Geschirr daran , schlachte als¬
dann dre Taube ab, tue das Blut und Eingeweide in das Ge¬
schirr und sprich: „Kommet ihr Habichte alle zusammen , hier
habt ihr zu fressen, dabei sollt ihr meine Tauben vergessen!"
2. Wenn sich ein Pferd nicht beschlagen lassen will , dann
spricht man ihm ins Ohr : „Kaspar , hebe, dich, Melcher , binde
dich, Bastei , stricke dich!" Diesen Bannspruch kann man auch
.gebrauchen , wenn einem ein Stück Vieh durchgeht . 3. Wenn
sich ein Pferd getreten hat , so sprich: „Frisch ist die Wund ' ,
glückselig ist die Wund ', selig ist der Mann , der die Wund'
wieder heilen kann ." 4. Damit die Tauben nicht vom Schlag
gehen: „Liebe Taube , bleibe gern an diesem Ort , so lieb als
Gott die Wahrheit ist." 5. Sympachiemittel gegen Gicht und
Rheumatismus : Man gehe drei Tage hintereinander morgens
vor Sonnenaufgang zu einem Fliederbaum , fasse ihn an und
spreche: „Flieder , ich habe die Gicht und du hast sie nicht,
nimm mir sic ab, so habe ich sie auch nicht !"

Zurückdrängung der englischen Sprache in Japan.
Der japanische Gelehrte Sassazaki hatte in einer Zeit¬

schrift an die etwa 3000 Professoren , die an 500 Gymnasien
Unterricht im Englischen in dem Lande des Mikado erteilten,
drei Fragen gerichtet : l . Sollen unsere Kinder auch weiterhin
sieben Sttinden in der Woche Unterricht im Englischen erhalten.

SgorMn 09«Mtitn.
Die Verbandsspiele der Liga -Mannschaft sind nun

soweit beendet. Für das Wiederholungsspiel in Wei-
>enau steht der Termin noch nicht fest. Es wird auch
sicherlich erst nach dem 25 . März angesetzt werden, da
Weisenau bis dorthin besetzt ist. Der Elf ist die Ruhe¬
pause vor dem letzten Kampfe und den evtl . Aufftieg-
spielen zu gönnen , doch soll sie sich nicht dem süßen
Nichtstun hingeben , sondern fleißig und zweckmäßig
trainieren . „Der Pflug , der rastet, rostet", das soll sich
die Elf samt dem Spielausschuß merken. Morgensährt
die Reserve-Mannschaft nach Hahn i . T . um gegen die
dortige 1. M . ein Privatspiel auszutragen . Die Juni¬
oren müssen zum Berbandsspiel nach Lorch am Rhein.
Abfahrt und Näheres wird in der heute Abend bei Ehr.
Munk Wwe . stattfindenden Bersammlung bekanntgemacht.
Beiden Mannschaften „Glück"! f—

„Silkm" Wrshkiiii1. — äjtjmnln 1.
„Kickers" 2. — Mainz „Männeroerein " 2.

Im letzten Punktekampf trifft die Kickerself auf den
Tabellenletzten Lörzweiler , der im Vorspiel eine 5:2
Niederlage einstecken mutzte Auch im fälligen Rückspiel
dürfte Lörzweiler keine Lorbeeren ernten. Das Spiel
ist für die Tabelle kaum von Bedeutung , da Rieder-
Olm gegen seinen letzten Gegner „Rhenania " Mainz
gewinnen dürste. Der Kickersetf ist nur vergönnt den
großen Rivalen mit einem Punkte Vorsprung siegen zu
sehen. Die 2 . M . fährt zum Rückspiel nach Mainz , um
sich mit der 2 . Mannschaft des Männervereins Mainz
zu messen. Von ihr wird bestimmt ein Sieg erwartet,
der ihr endgültig die Meisterschaft sichert. Spielbeginn
der 1. M . auf dem Sportplatz an der Riedschule 2 30 Uhr.
■■Milli II I " uwu— nmu— BawiwtiiM— tiMiirawiwt— — Miwa—
2. Soll die Zahl der Stunden verringert werden ? "87 Soll
man vollkommen aufhören , Englisch zu lernen ? — Mehr als
die Hälfte der Professoren beantwortete die Fragen , und unter
diesen forderten 75 Prozent eine bettächtliche Einschränkung
und 24 Prozent die völlige Abschaffung der englischen Sprache.
Auch führende Männer der Wirtschaft in Japan äußerten sich
dazu . Der Handelskammerpräsident von Tokio erachtet es als
gut , wenn führende Leute in Unternehmen Englisch können.
Hält es aber für vollkommen unnütz , daß die große Masse der
Angestellten dieser Sprache mächtig ist. Der Direktor der Bank
von Nippon bezeichnet es als vollkommen unnötig , die Zeit der
.Müder init einer Sprache zu vergeuden , die sie nicht im
geringsten brauchen . Das Endergebnis der Bewegung ist,
daß die bisherigen sieben Unterrichtsstunden zunächst einmal
aus drei herabgesetzt werden sollen.

# Städte und Gutsbczirke . Die -n den letzten Wochen in
der Oeffentlichkeit oertreteneii Bestrebungen , die Auflösung der
Gutsbezirke ausschließlich zugunsten der Landgemeinden durch¬
zuführen , haben auch in der Beschlußfassung , namentlich der
zuständigen Kreisinstanzen , an manchen Stellen Ausdruck ge¬
funden . Demgegenüber betont der Gesamtvorstand des Reichs --
städtebundes in einer Entschließung , daß eine grundsätzliche
Bevorzugung der Landgemeinden mit dem Gesetz nicht ver¬
einbar ist. Er bittet deshalb das preußische Staatsministerium,
ßei der Durchführung des Gesetzes auch den berechtigten
Interessen der Städte Rechnung tragen und , soweit diest
offensichtlich durch die Vorschläge der uiiteren Instanzen ver¬
letzt sind, eine gerechte Entscheidung herbeizuführen , insbeson¬
dere in den Fallen einer ztvischen Städten und Gutsbezirken
bestehenden Gemeindelage oder einer tvirtschaftlichen Einheit
zwischen Stadt und Gutsbezirk , und auch dann , wenn die
künftige Entwicklung auf eine, solche wirtschaftliche Einheit
hindrängt.

Dieter bieoere , reckn>ck:anene Knut , au , oen alte
schmorten , uno Ellen , oie nur ver Musik zu leben lchten.

Bor dem Notenpult kniete Ellen.
Neben ihr stand Knut , die Lampe in der Hand.
„Hier ist noch ecu unzelnes Blatt , das sich verloren

haben muß ." „
Er gab es ihr.
Sie sah flüchtig daraus hin.
Tann wechselte sie jäh die Farbe.
Er sah sie erschrocken an und dann aus das Blatt.
„Es ist bestimmt tn Gottes Rat ."
Richtig , hatten sie das nicht jenen letzten Abend mit

Römer zusammen gesungen ? Ein tiefes Mitleid überkam
ihn . Tas arme , arme Mädel ! Er beugte sich herab zu
ihr , die noch immer am Boden kniete, das kleine, un¬
scheinbare Blatt in den zitternden Händen . —

„Du mußt stark sein, Ellen , — armes Kind , hörst du?
Sonst merken es ja die anderen ."

Da horten sie ein Geräusch.
In der Verandatür stand Gisela.
„Verzeiht ! Ihr dachtet wohl , daß ich schon zu Bett

wäre ? Gute Nacht ." —
Ohne ihnen die Hand zu geben , rauschte sie hinaus.
Kopfschüttelnd sah ihr Knut nach.
„Rätselhafte Frau , warum ist die nur wieder so

komisch jetzt ? Aber gute Nacht , Ellen . Lies wird schon
warte «u , mich. Und sei stark, Kind . Es gibt ein
Wiedersehen ."

Damit ging er nach oben . — — —
Gisela hatte Lie ? am anderen Morgen alles wteder-

erzäyll , — haarklein , — Wort für Wort , was Knut ge¬
sprochen.

Lies hatte erstaunt  zugehört.
„Gisela , ich glaube , du bist noch krank. Laß doch

bitte diese Kindereien jetzt. Warum willst du uns diese
wunderschönen Tage hier trüben durch so häßliche Dinge?
Du weißt , daß ich an Knut glaube wie aip Gott . Bitte,
mische dich nicht immer in unsere Angelegenheiten ."

Dann ging sic sort und ließ die andere stehen . Ten
Buchengang hinunter ging sic, wo das Meer rauschte.

Lies setzte sich aus die Steinbank und zog das Buch

hervor , in dem sie rejen woltle . Ein Buch, das ihr ibnul
aus Tirol milgebracht.

Dock sie tonnte ihre Gedanken heute nicht zum Lesen
sammeln . Sie sehnte sich nach Knut , nach einem herz-
lichen Ausge 'lachtweroen . Ach, hatte er nicht recht ge¬
habt ? Gijeta brachte nur Sorge und Unruhe . Warum
hatte sie sie mit nach Nilmer genommen ! Aber da schalt
sie sich schon selber . Pfui , Lies , die Aermste ist doch
krank ! Warum bist du so dumm und hörst imnrer aus
sie? Du bist doch die Gesunde , Frohe , Kräftige , — du
mußt mit deinem Licht all ihre Schatten bedecken —
all ihre Sorgen , ihr Mißtrauen lachend^ verscheuchen.
Denn du bist die Starke und sie die Schwache . Du
kennst Knut uno Ellen , aber sie nicht . Du bist deinem
Mann Glauben uno Vertrauen schuldig auch tn den klein-
sten Dingen . Lies seufzte tief auf . Dann nahm sie oas
Buch unter den Arm und ging langsam wieder nach
Hause zurück.

Aus ihrem üblichen Platz unter den Buchen lag Gisela
in der Hängematte . Lies ging schnell an ihr vorüber,
sie mochte jetzt nicht mit ihr sprechen.

Im Gartenzimmer geigte Ellen , einsam und ver¬
träumt.

Es schoß Lies durch den Kopf , die Schwester nach der
gestrigen Angelegenheit zu fragen . Aber oann schämte
sie sich vor Ellen.

Ellen sah auf und nickte ihr freundlich über die
Schulter zu.

„DaS ist recht , kommst ein bißchen zu mir , ich war
so alleine ."

Lies setzte sich tn eine Sosaecke und zog ihr Buch
wieder hervor.

„Hast du Knut gesehen, Ellen ?"
„Nein , — das heißt , gleich nach Tisch fragte er nach

dir . Dann ging er ins Rauchzimmer zu Fried . Weißt
du schon, daß Ernst morgen kommt ?"

Lies warf das Buch an die Seite.
„Rein , aber das freut mich für Gisela ."
Ellen zuckte oie Achseln.
„Ich glaube kaum, daß es der viel macht."
Lies nickte.

(Fortsetzung folgt .)



Sßs Spiel Ninhei«—Weisem« ß«de! ik
Sonntag, den 18. Mörz in Weisen««flott.
Nach einer untenstehend abgedruckten Bekanntmachung

der Kreisbehörde in heutiger Nr . des „Sport -Echo" findet
das Verbandsspiel in Weisenau am Sonntag , den 18. März
statt . Die Bekanntmachung lautet : „Mit Rücksicht auf
die Festellungstdes Meisters wird das Spiel vom 18. März
Weisenau —Kostheim auf Den 1. April 1928 verlegt und
das Spiel Weisenau —Flörsheim , das am 4. März ausfiel,
auf den 18. März 1928 verlegt . ß64 der Satzungen kommt
in Anwendung ." Die Behörde ist für Flörsheim sehr zu¬
vorkommend . (?)

Aus Nutz und Fern.
Verhaftung des Familenmörders Wiechmann.
Bergzabern (Pfalz ), 10. März. Der Familienmörder

Wiechmann, der vor kurzem in Frankfurt a. M. seine Frau
«nd seine drei Äindcr ermordete, ist im Bergzabern sestgenom-
men worden. Die Annahme der Polizei, Wiechmann habe sich
nach der Mordtat im Main ertränkt, trifft somit nicht zu.

A Darmftadt . (Eine  B a u e r n d e m o n st r a t i o n.)
Hier fand eine vom Landbund veranstaltete Bnnerndemon-
stration statt, die von 1.2 000 Personen besucht war und in der
folgende Entschließung gefaßt wurde: „12 000 in der städti¬
schen Festhalte in Darmstadt versammelte hessische Landwirte
haben vier Notjahre mit Geduld ertragen. Unsere Geduld ist
zu Ende. Wir verlangen umgehende und unverzügliche
Wiederherstellung der Rentabilität unserer Berufsarbeit.
Insbesondere fordern wir gerechten Zollschutz und aus¬
reichende Sicherheiten dafür , daß die Lage der deutschen Land¬
wirtschaft durch neue Handelsverträge nicht weiter ver¬
schlechtert wird. Wir erwarten schleunigst Maßnahmen zur
Senkung der ungeheuren Steuerlast . Sind Regieruüg und
Parteien nicht fähig, der Not des bäuerlichen Berufsstandes
zu steuern, gelingt es nicht, unsere gerechten Forderungen aus
gesetzmäßige" Weise zu verwirklichen, dann wird der deutsche
Bauer zur Selbsthilfe gezwungen."

A Tarmstadt . (E in g e nt e in samer Flugplatz
Fr a u kfu r t - Da  r m sta dt ?) In der Stadwerordneten-
Sitzuug wurde von der Stadtverwaltung mitgeteilt, daß mit
der Stadt Frankfurt aussichtsreicheVerhandlungen schweben
über die Anlage eines gemeinsamen Flughafens au einer
Stelle , die von' beiden Städten gleich weit entfernt ist und
besonders geeignete Bodenverhältnisse aufweist. Die meteoro¬
logische Flugstation würde allerdings in Darmstadt bleiben,
da die hierfür notwendigen Einrichtungen bei Der Technischen
Hochschule vorhanden sind.

A Frankfurt a. M. (Z um Geld  s chr a n kc i u b r u ch
i nt Be  r s o rg  u ng sa  m t.) In der Nacht zum 28. Februar
ist etil Einbruch in den Kassenraum des Versorgungsamtes
au der Marienstraße verübt worden, wobei etwa 500 Mär!
gestohlen wurden. Eiiier Polizeimeldung zufolge steht der
Weißbinder Wilhelm Gröuinger im Verdacht der Täterschaft.
Gröniuger , der noch 27 Jahre Zuchthaus zu verbüßen har) ist
mit dem Zimmermann Hermann Jung und dem Arbeiter
Karl Titus aus der Strafanstalt Kassel-Wehlheiden aus-
gebrochen. Jung ist wieder verhaftet und hat angegeben, daß
er mit G. wieder verschiedene Einbrüche ausführte und daß
sich G. einen Schweißapparat anschaffen wollte. Ein solcher
wurde bei der Tat auch benutzt.

A Idstein i. Taunus . (Das Rathaus muß ab¬
getragen . werden .) Es scheint nicht möglich zu sein,
das Rathausgebäude, ohne cs abzutragen, wieder sachgemäß
herzustellen. Die jetzt Noch zwischen dem Rathaus und der
Felswand liegenden Felsblöcke haben sich keilartig zwischen
Rathaus und Felswand geschoben. Ihre Entfernung tvird
wohl erst nach dem vollständigen Abtragen des Gebäudes
möglich sein. Zunächst werden Sicherungsarbeiteil an dem
Erker des Torbogengebäudes ausgeführt.

A Büdingen. (E : n M a r kst ü ck beim B a 11f p i c»
len verschluckt .) In dem Dorfe Gelnhaar  nahm ein
sieben Jahre altes Mädchen ein Markstück, das cs zum Broi-
einholeu von der Mutter erhalten hatte, auf dem Wege zum
Bäcker in den Mund, um unterwegs besser mit dem Ball spie¬
len zu können. Im Eifer des Spiels verschluckte.das Kind daS
kSeldftück, das in der Speiseröhre stecken blieb und sich dann
-m Kehlkopf festklemmte. Ta ein sofort hinzugezogener Arzt
die Münze nicht entferneil konnte, mußte das Kind nach Gie¬
ßen in die Klinik überführt werden, wo durch eine Operation
die verschluckte Mark aus ihrem ungeeigneten Aufbewahtmugs-
ort wieder hcrallsgebracht werdci, soll.

A Limburg. (S t a t i o n s ka s se n m a r d e r gefaß  t.)
Den Fahrdienstbeamten ist es gelmigen, deii Einbrecher zu
ermitteln , der seit Jahresfrist die Westerwaldstationen heim-
gesucht und beraubt hat. ES tändelt sich um einen Mann aus
Niedersteiubach, der sofort in Haft genommen wurde. Mehrere
Einbrüche hat der Festgenommene schon eingestanden.

A Rennerod (Westerwald). (Zerfall eines B a u in -
riese  n.) Der bekannte „Hexenbaum" bei Renuerod ist dieser
Xooe. als er « vsde aeitüvt tverden iollte. rnlammenaebrochen.
Der Baum spielt in der Volkssage dep Westerwaldes eine
große Rolle.

A Niederlahnstein. („F reude am  B e r u f.") Dieser
Tage ist voll der Polizei 'ein alter Landstreicher beim Betteln
angetroffen worden, der dieses Gewerbe seit 40 Jahren aus¬
übt: allerdings mit Unterbrechungen, die er in Arbeitshäusern
und Gefängnissen zugebracht hat. Der „Veteran der Arbeit
wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert.

A Schlüchtern. (M utige Tat ei n e s Dreizehn¬
jährigen .) Als im nahen Steinau a. d. Straße der drei¬
zehnjährige Polksschüler Philipp Hufnagel sich auf dem Wege
zum Spiel befand, erblickte er in 'dem bei der dortigen Bade¬
anstalt abzweigenden großen Mühlgraben einen mit den Wel¬
len kämpfenden fünfjährigen Jungen . Kurz entschlossen
sprang Hufnagel ins Wasser, und obwohl der Ertrinkende pcy
an ihn klammerte, gelang es dein mutigen Retter , den Junaen
unter Aufbietung aller Kräfte ans Land zu bringen, Nach-
dem er das bewußtlose Kind wieder zur Besinnung gebracht
hatte, brachte er cs in sein Elternhaus.

A Kassel. (Freiherr v. Korff gestorben .) Der
vor einigen Wochen in den Ruhestand getretene frühere Poli¬
zeipräsident von Kassel, Freiherr v. Korff, ist au einem Gehirn¬
schlag gestorben.

MsM§rWelk.
□ Erz. Goiccchea i» Berlin . Ter Besuch des früheren

spanischen Außenministers Anlouio Goiccchea, der seit Anfang
der Woche in Berlin weilt und insbesondere der Berliner elek¬
trischen Industrie sowie den Luftschiffanlagen sein Interesse
gewidmet hat, steht allen Anzeichen nach in wesentlichem Zu¬
sammenhang mit den Vorbereitungen für die Aufnahme des
Zeppelinverkehrs Sevilla —Buenos Aires ;m Oktober 1923.
Außerdem verhandelt Exz. Goicecha mit Jndustriefirmerl über
Elektrizitätsanlagen für die Kanarischen Inseln.

Ei Mord und Selbstmord. In einem Hause der Stabius-
straße in Nürnberg  erschoß abends nach vorausgegangenen
Mietstreitigkeiten ein Kohlenhändler einen Kaufmann . Der
Täter brachte sich selbst einen Schuß in die Schläfe bei, an dessen
Folgen er einige Stunden später im Krankenhause verstarb.

Ei Tragischer Tod einer Winzcrin. Bei der Herstellung
einer aus Schwefelkohlenstoff bestehenden Flüssigkeit zur
Schädlingsbekämpfung, die ein Winzer mit seiner Ehefrau in
Neustadt a. d. H. vornahm, entzündeten sich, wahrscheinlich
durch das Pfeiferauchen des Mannes , Gase, die den Behälter
zur Explosion brachten, Die Frau erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß sie wenige Minuten darauf starb.

Ei Steuerhinterziehungen bei der Verwaltung des Prin¬
zen Friedrich von Hohen,zollcrn? Das „B . T." meldet- aus
Sigmaringen : Die Steuerbehörde har große Steuerhinter¬
ziehungen und Verschleierungen bei der Verwaltung des Prin¬
zen Friedrich von Hohenzollern im Zusammenhang mit Holz¬
gesellschaften entdeckt. Die Finanzbehörde hat die Akten be¬
schlagnahmt. Der Prinz , der zurzeit in Freiburg ist, ist nach
Sigmaringen zurückperufen worden.

Ei Begnadigung zum Tode Verurteilter . Der bayerische
Ministerrat wandelte die vom Schwurgericht gegen den
Krankenwärter Franz Rutzmoser wegen Ermordung des Güt¬
lers Mittermeier in Operding ausgesprocheneTodesstrafe in
eine Zilchthausstrafe von 13 Jahren um. Der in gleicher Sache
zum Tode verurteilte Dienstknecht Johann «Baptist Witt und
der Bauer Mittermeier, der Sohn des Ermordeten, wurden
zti lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt.

El Schwere Tampskcssclexplosion. J >l einer Spiritus-
fabrik in B i e l i tz explodierte beim Spiritusbrcnncu ein
Dampstessel. Durch die Explosion wurden fiiuf Arbeiter schwer
verbrannt , während drei leichtere Verletzungen erlitten.

Ei Frankreich baut Motortankschiffc für Rußland . Der
„New Port Herold" berichtet aus Blainville im Departement
Calmados, daß die dortige Werft zwei Motortankschiffevon
je 10 000 Tonnen, die mit Dieselmotoren verschcit werden,
für die Sowjethandelsmarine gebaut habe. Eines der Schiffe
mit dem Namen „Naphthasyndikat" ist bereits gestern vom
Stapel gelaufen, das andere wird den Namen „Sovietskaja"
führen.

□ Die angebliche Verschwörunggegen Calles und Obrcgon.
Zu der Verhaftung des Ingenieurs Max Holung berichtet das
Blatt „El Sol ", es sei geplant gewesen, das Schloß in Cha-
pultepek, das dem Präsidenten als Wohnsitz dient, von Flug¬
zeugen aus mit Bomben zu belegen »nd ferner die Eiscnbah»-
züge in die Lust zu spreitgen, in deiten Calles oder Obrcgon
etwa reisen würden. Die Polizei hat auch _einen Priester
ivegen angeblicher Teilnahme an dieser Verschwörung ver¬
haftet. Die beiden Verhafteten erklären, daß sic von der gan¬
zen Angelegenheit nichts wüßten.

EI Tödlicher Absturz zweier Flieger. Kapitän Byrd und
ein Sergeant wurden infolge des Absturzes ihres Flugzeuges
tn der Nähe voll Esteli getötet.

□ Start amerikanischer Flieger zu einen« Rekorddauer¬
slug. Die Flieger Eddie Stinson und George Haldeman siltd
von der Eisdecke des St .-Clair -Sees zu einem Dauerflug auf¬
gestiegen, durch den sic einen neuen Rekord aufstellen wollen.

Das Ende einer Weltumseglung.
Im vorigen August halte sich der Kapitän Otto Sievert

mit nvch drei Frankfurter .Herren auf dem Main in einem
kleinen Küstenfahrzeug, das mit einem Hilfsmotor versehen
war, von Frankfurt aus auf den Weg gemacht, um in zwei
Jahreil die Welt zu umsegeln. Die Fahrt den Main hiilaus
bis zur Donau ging programmäßig , obwohl Hochwasser und
eine kleine Havarie, die aber bald wieder behoben war , einen
Zeitverlust brachten.. So kai.neit. die „Seefahrer" auch glücklich

Der tragische Tod des luxemburgischen Wirt¬
schafte,uhrers hat auch in den Kreisen der deutschen
Wirtschaft lebhaftes Mitgefühl erregt . Mährisch hat
sich um das Zustandekommen des Elsenkartells — der
Internationalen Rohstal,lgemeinschaft — große Ver¬
dienste erworben und bei den Verhandlungen als neu¬
trale Persönlichkeit erfolgreich zur Ueberwindung der
Gegensätze beigetragen . In Anerkennung seiner Ver¬
dienste wurde er nach der Gründung zum Präsidenteit
der Rohstahlgemeinschaft gewählt . Bemerkenswerter¬
weise verzichteten die deutschen Mitglieder der Roh-
stahlgemeinschast im Oktober 1927 auf den nunmehr
ihnen zustehenden Präsidentenposten , so daß Mayrisch
durch diese Ehrung das Amt weitersüüren konnte.

aus Der Donau nacy nuoupeir . .puc >ome aoer oas weugcitt>k
Ziel fein Ende erreichen. Die ungarischen Behörden W
der Weiterreise Schwierigkeiten in den Weg. Die BeglG
des Fahrzeuges sollten 2000 Mark Gebühren zahlen, wozuI
jedoch nicht in der Lage waren. Das Schisflein wurde von»
ungarischen Hafenpolizei sestgchalteu und aus ihm Tag,\l;
Nacht ein Polizeiposten stationiert. Alle Vorstellungen bei?-
Behörden blieben erfolglos. Mau wandte sich ail das M
wärtige Amt nach Berlin , das aber auch in der AngelegeiE
nichts weiter erreichen konnte. Einer der Mitreisenden
einmal bei der Paßrevision ohne Papiere angetroffeli; !,
wurde mit einer Geldstrafe und vier Tagen Hast bestro
Alter auch sonst wurden dem Fahrzeug und seinen Jnsassew
Ungarn wenig Sympathien emgegcugebracht. Infolge D
langen unfreiwilligen Aufenthalts wurden schließlich die Gch
und Lebensmittel knapp, deshalb mußten sie sich notgedruuK
dazu entschließen, das Boot zu verkaufen. Mit dem TruU
einer Weltreise auf dem Wasserwege war es vorbei.

In
Warum heißt Frankreich „Marianne ".

der Gesellschaft der Völker, die durch bestimmte Im
dargestellt sind, wie der deutsche Michel, der eitglische Z»,
Bull und der amerikanische Bruder Jonathan , erscheint
reich als „Marianlic ", als junges Weib mit einer PhrygM "—
Mütze. Während mau bislzer vielfach annahm , daß die m
stellung des französischen Volkes durch eine Frau auf die M
französische Revolution zurückzuführcu- und eine Verkörpern,
der damals proklamierten Göttin der Vernunft sei, bringt I”
die srauzösische Zeitung „Jntcrmödiairc des Chercheurs etj
Curieux" eine neue Lesart. Nach dieser . ist der Ausw ..
„Marianne " er Mitte des neunzehnten Jahrhunderts auW mö djtc
kommen, ivo bei den geheimen Gesellschaften, die sich nach•!
Revolution von 1848 gebildet [jotten, das Wort „Maria«
-ine große Rolle spielte. In diesen geheimen Verbänden, ) ^
über das ganze Land verteilt wareki, galt „Marianne aci*,,
Parole und Kennwort. „Kennen Sic die Mutter Mar :anR:
fragte der eine den anderen, wenn er feftftcllcu wollte, ob tu
In ihm einen Gesinnungsgenossen zu erblicken habe. AT ---
dieses des Fall war , erwiderte der andere. „Ja , sie hat g»" an «c !
Wein." Man erkundigte sich auch danach, ob der anderet ,
„Marianne " ginge, und die bejahende Antwort war der Bcw:
ür die Zugehörigkeit zu dem Gcheimbunde. So wurde 1 ct ‘c(.

^lich j

»cnit tz

Raine „Marianne " ans das engste mit dem Begriff der RE
blik verknüpft und bürgerte sich zur Bezeichnung repubw ^ ciguct,
„sicher Bestrebungen ein. Als dann die dritte Republik u- Ptobj„
Leben trat , ivurde "Marianne " ihr Symbol , und das von sicbg,,̂.
Zeichnern häufig dargestellte Sinnbild erlangte allaenit ^
Geltuna. f ,

xncg  S>

Frankfurt n. M., 9. Mom
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stellte sich aus s ctg'? **

Rm. je englisches Pfund- J
war gut erholt. Renten ^

en.
Reichsmark sc Dollar und 20,40%

— Effektenmarkt. Die Börse
Anleihen waren uneinheitlich. k

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 400 Kg. i» E
Weizen 26—26.25, Roggen 25.75—26, Sommergerste 29—-3‘|
Hafer 25—26, Mais gelb 23—23.50, Weizenmehl 37.75—38/ 3)je
Roggenmehl 35.50—37.75, Wetzenkleie 14.25, Roggenkleie 15—1̂ -' tot t

— Mannheimer Biehmarki. Es waren zugeführt und Heî .
die 50 Kg. je nach Klasse gehandelt: 77 Kälber 50—74, 25 ba

Ti'

42—48, 77 Schweine 66—60', 964 Ferkel und Läufer, FerkeiI hüt
-15, über 44 Wochen 11

Marktverlauf: Mil Kälbern
Ferkeln und Läufern ruhig.

Wochen 14—19,
und Scbwemen

-o— «r%ftdi
S5uf« 22- 28 J

mittelmäßig,

8. März
New syork 4.1785
Holland 168.13
Brüssel Bclga 58.24
Italien 22.085

Devisenmarkt.
9 März

Berlin, 9.
Rllkt

M^ Aste(

4.1805
168.18
58.26
22 .10

London
Paris
Schweiz
D.-Oesterr.

Kurse.

8. Febr.
20.385
16.436
80.455
58.835

9.BA>
soHtztst.
10-4 ® ir

■bet
etli

8vH beyA[<Utgt

Äm
CVL. vv(

itto ft6ct
Mdesg

T cIIdcn z : unveränderte
— Effektenmarkt. Die Stimmung der Börse war

crholi. Pfandbriefe waren schwächer. »j«“
Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in

Weizen märk.24.40—24.70, Roggen märk. 24.90—25.10, BraüK
22.10—28, Hafer märk. 21.70—22.90, Mais La Plata 22.90-~̂ - S»;?e8öt
Weizenmehl 31—35.25, Roggenmehl 33.25—35.35,
J5.75—15.85, Roggenkltzic 15.75—16.

Wtize-ßLM
Ne»

bc»^ n
hi •c Tat'

’Womc

Telcgrammwcchsclzwischen König Aman Ullah
Rcichspräsidenten.

und dElr ?j^ oc
Sl

Berlin, 10. März . Der König von Afghanistan hatsi^ Frx
Telegramm an Reichspräsident v. Hindern■Q„Alri acIAachen ein Telegr Reichspräsident v. HindeüÂ ^ -«zet-

aus Anlaß seines Abschieds ans dem Deutschen Reiche rjcrjtt l die-
Er dankte darin für die liebenswürdige Gastfreundschaft( lliil
sprach die aufrichtigsten Wünsche zu einem weiteren 28»1 »'gej
anfstieg des deutschen Volkes ans . Der Reichspräsidentien uus , , 5^, (yic
widerte darauf und wünschte dem König einen weiteren (Lflidto:
Verlauf der Reise und eine glückliche Zukunft des afghanû q
Volkes. iteijf 00

Die Mißstimmung auf dem Lande und die Preußis^
Regierung. . !

Berlin , 10. März . Der preußische JnnenminiM EJlöigj.
einen Erlaß an die Regierungspräsidenten ergehen lassi'^ e£ ttQ U(
dem Bericht gefordert ivird über die Lage, die StimmunSsi §
Haltung der landwirtschastlichen, insbesondere der bäneA ^
Bevölkerung. - "

dic> 01

mm  Fleil - bM « Srsel
<5

du t

-geben schnellu. bequem—nur in kochende»'
Wasser aufgelöst—vorzügliche Fleischbrühe

rn r;ua’sA.Ier nci

zum Kochen von Gemüsen
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